. Bezugspreis 


für Thorn und Vorftädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in 52 Geſcheſtele und den Ansgabeftellen 1,50 ME. dierteljä rlich, 50 Pf. monatlich; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


N 295. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ansſchluß der Soun- und Feierlage. 


Schriflleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


gernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Dienſtag den 18. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


In- und Auslandes. 


Dezember 1900. 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Katharinenſtraße I, den 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden augenommen in 


Auzeigenbefördernugsſtellen 
Anzeigenbeförderungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Bezieher der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Montag, am 31. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir nun dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Abnehmern 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ablauf 
der alten Bezugszeit die Zeitung beſtellt haben. 

Die „Thorner Preſſe“ koſtet vierteljährlich, 
von der Geſchäfts⸗ oder unſeren bekaunten 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 


2,00 Mk., mit Poſtheſtelgeld 2,42 Mk. 


Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Laudbriefträger, nuſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Schulſchiff „Gueiſenau“ unter⸗ 
gegangen. 

Wiederum hat ein ſchweres Unglück unſere 
Kriegsmarine betroffen: im Kampfe mit 
Wind und Wellen iſt an der ſpaniſchen 
Küſte das Schulſchiff „Gneiſenau“ unter⸗ 
gegangen. . 

Nach einer heute eingegangenen Meldung 
der Madrider „Agencia Fabra“ ſtrandete 
das deutſche Schulſchiff „Gueiſenau“ in der 
Bucht von Malaga. Das Schiff kenterte; 
angeblich find vierzig Mann von der Be⸗ 
ſatzung ertrunken. (Nach Erkundigung an 
amtlicher deutſcher Stelle beſtätigt ſich 
die Nachricht von der Strandung des 
Schiffes.) 5 

Ein weiteres Telegramm aus Madrid läßt 
die Größe der Schiffskataſtrophe mehr über⸗ 
ſehen: 

.. .. nn 
Mein Junge. 
rau G. v. Schlippen bach 
Br gen ent Nidniet) 
(Nachdruck verboten.) 
4. Fortſetzung.) 

„Ach, Heinz, Zeus ſchlnchze ich, mir 
würde das Herz brechen. Nie darfſt Du ſo 
etwas wieder ſagen. Wenn Du ſtirbſt, jo 
kann ich nicht mehr leben.“ 

Ich klammere mich leideuſchaftlich an 
ihu, und er ſtreichelt mich und ſucht mich zu 
beruhigen, wie man ein Kind beruhigt, dem 
man Angſt gemacht hat. 

Lange ſitzen wir an dem Abend auf der 
Mole. Die Nacht ſinkt, Stern um Stern 
geht am Nachthimmel auf, träumeriſch 
rauſchen die Wellen, und eine helle Weiber⸗ 
ſtimme ſingt drunten im Dorf ein Lied. 
Wir ſprechen nicht mehr, wir ſind zu glück⸗ 
lich dazu. 2 

Wir ſind jetzt vier Wochen in Norderney. 
Faſt alle Badegäſte find ſchon fortgezogen, 
nur wir können uns nicht trennen. In einer 
Woche muß Heinz wieder zur See, und ich 
ſoll zu Tante zurück. Aber zu Weihnachten 
kommt er, und dann wollen wir uns ein 
eigenes Neſt einrichten. Erſt im Frühjahr 
tritt er eine weitere Reiſe au, auf der er 
zwei Jahre fortbleibt. Wenn ich an dieſe 
lange Trennung denke, ſo vergehen mir die 
Sinne. j 

Seit einigen Tagen ift es ganz herbſtlich 
geworden, und das Meer iſt in wildem Auf⸗ 
ruhr. Schwere Wolken ziehen ſturmgepeitſcht 
vorüber. Mir iſt manchmal ſo bange, i 
kann es mir nicht erklären. Es iſt, als 
ſchleiche ein unnennbares Etwas herbei, wie 
ein großes Unglück, das mein Leben ver⸗ 
nichten muß. 


II. 
Als ich heute dieſes Buch unter anderen 
Papieren fand und die Blätter durchlas, 


Bei der Strandung des „Gueiſenau“ 
infolge Sturmes riſſen die Ankerketten. 
Das Schiff ſtrandete am Hafeneingaug. Die 
Mannſchaft ſprang in die Fluthen. Trotz 
heldeumüthigen Rettungswerkes ſiind etwa 
100 Mannertrunken, darunter der 
Kapitän. 

So hat eine durch die mächtigen Natur⸗ 
gewalten herbeigeführte Schiffskataſtrophe 
mit einem Schlage mehr Opfer von der 
Marine gefordert, als der ganze chineſiſche 
Feldzug in ſeinem bisherigen Verlaufe au 
Menschenleben gekoſter. Die Meldung von 
dem Untergange des „Gueiſenau“ bringt 
gerade jetzt zu Weihnachten ſchwere Trauer 
iiber viele Familien. Der größte Theil des 
Schulſchiffes beſtand aus Kadetten und ſo 
verliert die Marine einen Theil des Nach⸗ 
wuchſes für ihr Dffizierforpg. So manche 
Mutter beweint den Verluſt ihres jugend⸗ 
lichen Sohnes, der ſchon gleich nach dem Ans 
tritt der Seemannslaufbahn den Seemanns⸗ 
tod geſtorben. Der Untergang des „Gnei⸗ 
ſenau“ erinnert an die Kataſtrophe im Hafen 
von Apia auf Samoa, bei der die dentjchen 
Kriegsſchiffe „Olga“ und „Eber“, als ſie 
gleichfalls vor einem wüthenden Orkau nach 
Brechen der Aukerketten die offene See ge⸗ 
winnen wollten, durch Strandung deu Uunter⸗ 
gang fanden. 


Einzug der Chinakämpfer in 
Berlin. 


Zu Ehren der aus China heimgekehrten 
Marinemannſchaften hatten am geſtrigen 
Sonntage in Berlin alle ſtaatlichen, ſtädtiſchen 
und ſehr viele Privatgebände feſtlich geflaggt. 
Dichte Menſchenmaſſen umſäumten ſchon vor 
Mittag die Straßen Unter den Linden, den 
Platz vor dem Brandenburger Thor, die 
Siegesallee, Moltkebrücke und die Straßen⸗ 
züge am Lehrter Bahnhof. 12 Uhr 30 Miu. 
lief der Sonderzug auf dem Lehrter Bahn⸗ 
hof ein, woſelbſt der Kommandant von Berlin 
Generalmajor von Ende mit Begleitung, ſo⸗ 
wie eine Anzahl Marineoffiziere anweſend 


ſchien es mir, daß ich ſie nie geſchrieben, 
als hätte eine fremde Hand dieſe Auf⸗ 
zeichnungen gemacht. Und doch ſind ſeitdem 
nur drei kurze Jahre vergangen, ich bin erſt 
zwanzig, und Tante meint, ich hätte mich 
garnicht verändert. 

An meinem Finger glänzt mein goldener 
Trauring und daneben ein zweiter, der von 
Heinz. Man mußte ihn viel kleiner machen, 
damit er paßte, mein Gatte war ja ſo groß, 
ſo ſtark und kräftig. Ich habe den Reif 
von ſeiner ſtarren Hand gezogen, damals in 
Norderney, als das Meer ihn mir wieder⸗ 
brachte, das grauſame Meer, das meinen 
jungen Gatten in ſeiner grauſamen Um⸗ 
armung getödtet. 

Wieder ſind Wochen vergangen, ſeit ich 
das Furchtbare ſchrieb, das ich nicht faſſen 
nicht begreifen kann, denn Heinz kommt zu 
mir im Traume in der Nacht, in den langen 
Stunden des Tages, und ich fühle wieder 
ſeine Arme um mich, ſeine Küſſe auf meinen 
Lippen. „O, warum lebe ich noch!“ 

„Mama Mama 

Ein helles Stimmchen dringt an mein 
Ohr. Auf der Schwelle des Zimmers ſteht 
ein Kind. 

„Heinz, mein Bübchen!“ 

„Und da kommt das ſüße, winzige Ge⸗ 
ſchöpf, der Sohn meines todten Gatten und 
der meine — alles, was mir vom kurzen 
Glück meiner Ehe geblieben iſt. 

Ich öffne die Arme und ziehe das weiche, 
warme Körperchen unſers Kindes an mich, 


chſund meine heißen Thränen fallen auf die 


goldenen Löckchen nieder, während ich das 
kleine Geſicht, das Zug um Zug dem Vater 
gleicht, mit Küſſen bedecke. 

Ich will nur in Kürze erzählen, was ſich 
au jenem ſtürmiſchen Herbſtabend zutrug, 
der meinen kleinen Heinz zur vaterloſen 
Waiſe machte. 


übrig. 


waren. 
dem Bahnſteig formirt hatten, wurden den 
Dekorirten ihre Auszeichnungen überreicht. 
Inzwiſchen rückte draußen eine Kompagnie 
des 2. Garde-Regiments mit Muſik und 


Fahne an und nahm vor dem Bahuhofe 
Aufſtellung. Während die Garde präſentirte, 


marſchirte die Marine⸗Abtheilung von leb⸗ 
haften Hochrufen der tauſendköpfigen Menge 
begrüßt, aus dem Bahnhof, an der Spitze 
das Muſikkorps der 2. Matroſen-Diviſion, 
der die deutſche Kriegsflagge, welche den 
deutſchen Kriegern in den Kämpfen voran⸗ 
geweht hatte, und eine erbeutete chineſiſche 
Flagge, blau-weiß⸗roth⸗gelb mit chineſiſchen 
Schriftzeichen in ſchwarzer Farbe, folgten. 
Den Schluß des Zuges, der auf dem ganzen 
Wege enthuſiaſtiſch begrüßt wurde, bildeten 
die erbenteten Kauonen und daun die Kom⸗ 
pagnie des 2. Garde⸗Regimeuts. Die Ver⸗ 
wundeten waren vorher in Wagen nach dem 
Zeughaus gefahren. 

Anf dem Platz vor dem Brandenburger 
Thor erwarteten Abordnungen des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten von Berlin den 
Zug, an ihrer Spitze Oberbürgermeiſter 
Kirſchner, Bürgermeiſter Brinkmaun und 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Laugerhaus. 
Oberbürgermeiſter Kirſchner hielt eine 
Anſprache, auf welche der Führer der Truppen 


Korvetten-Kapitän Koch erwiderte. Kurz 
vor drei Uhr ſetzte ſich ſodaun der Zug 


durch das Mittelportal des Brandenburger 
Thores hindurch über die Straße Unter den 
Linden nach dem Zeughaus zu in Bewegung. 
Unter den ſchmetternden Klängen der Ma⸗ 
troſenkapelle ging es die alte via triumphalis 
der Reichshauptſtadt entlaug. Vorau das 
kleine Häuflein „Iltis“⸗Leute mit der beim 
Sturm auf die Takuforts geführten, zer⸗ 
ſchoſſenen Kriegsflagge und der eroberten 
chineſiſchen Fahne. Und dann in langer 
Kolonne die anderen Detachements mit ihren 
Offizieren, die in den Takuforts erbeuteten 
Geſchütze und endlich die Ehrenkompagnie 
vom 2. Garde⸗Regiment z. F. Sobald die 
erſten Klänge der Muſik hörbar wurden, 
brach die Volksmenge, welche den Pariſer 


Es waren mehrere Fiſcher am Morgen 
mit ihren Netzen und Booten in See ge⸗ 
gangen. Am Nachmittage kündigte ſich ein 
ſchweres Unwetter an, und die Weiber und 
Kinder verſammelten ſich am Strande. 
Auch Heinz und ich hatten unſer Häuschen 
verlaſſen und blickten voll Sorge nach den 
armen Leuten aus. Es waren im ganzen 
vier Boote und drei von ihnen trafen bei 
ſinkender Dämmerung ein, nur das letzte 
fehlte noch. 

Immer ſchueller ſank die Nacht und keine 
Spur war von den Fiſchern zu entdecken. 
Der Himmel hatte ſich gelichtet, der Mond 
ſchien faſt tageshell hernieder. Durch das 
Wüthen der Elemente drang ein ſchwacher 
Hilſeruf, der ſchattenhafte Umriß eines 
Bootes wurde ſichtbar. Die Frauen der 
Fiſcher flehten die übrigen Männer um Hilfe 
an, aber niemand entjchloß ſich zu dem ger 
fahrvollen Wagniß. Nur einer war bereit. 
Es war Heinz! 

Er ſtand mitten unter den Jammernden. 
„Seid ruhig, ich will es verſuchen,“ 
rief er. 

Mein Augſtſchrei miſchte ſich mit dem 
Gebrüll der Wogen; ich umklammerte 
meinen Mann, halb wahnſiunig flehte ich ihn 
aun, bei mir zu bleiben. Sehr ſauft, aber 
entjchieden machte er ſich frei. 

„Laß mich, Fee, ich muß!“ 

Das waren die letzten Worte, die ich 
hörte; dann wurde ich noch einmal heiß 
umſchlungen und geküßt, ehe er in dem 
toſenden Waſſer verſchwand. 

kniete neben den Fiſcherfranen 
nieder, und mein ſtammelndes Gebet vereinte 
ſich mit ihrem Flehen. Dreimal kam Heinz 
zurück und jedesmal hatte er ein Menſchen⸗ 
leben gerettet. 
Ich athmete auf, es blieb nur ein Fiſcher 


Nachdem die Mannſchaften ſich auf] Platz und die Linden dicht beſetzt hielt, in 


brauſende Hoch⸗ und Hurrahrufe aus. Alles 
ſtürmte vorwärts, Hüte und Taſchentücher 
wurden geſchwenkt. So ging es nach dem 
Zeughaus, wo Se. Majeſtät der Kaiſer ſeine 
braven Chinakämpfer erwartete. 

In der Umgebung des Zeughauſes er⸗ 
warteten auf den von der Abſperrung frei⸗ 
gegebenen Bürgerſteigen Tauſende die An⸗ 
kunft der Chinatruppen. Neben der Haupt⸗ 
wache hatten Marine⸗Vereine mit ihren 
Fahnen Aufftelung genommen. Vor dem 
Hauptportal des Zeughauſes verſammelten 
ſich die in Berlin und Potsdam auweſenden 
Prinzen des königl. Hauſes und die Prin⸗ 
zeſſinnen, andere Fürſtlichkeiten, die Geue⸗ 
ralität, zahlreiche andere Offiziere, die Mi⸗ 
litärbevollmächtigten und Attachés, ſowie 
ſämmtliche hieſige Marineoffiziere. Es erſchienen 
ferner Reichskanzler Graf von Bülow, die 
Kabinetschefs, der Kriegsminiſter, der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts, der Chef 
des Generaljtabes und der Chef des Admiral⸗ 
ſtabes. 

Kurz vor drei Uhr traf der Kaiſer, in 
großer Admiralsuniform, im offenen Wagen 
ein, mit ihm Prinz Rupprecht von Bayern, 
etwa gleichzeitig die Kaiſerin, der Kronprinz, 
Prinz Heinrich, ſowie die Prinzen Auguſt 
Wilhelm und Oskar, dieſe in Uniform des 
1. Garde⸗Regiments, Prinz Joachim, heute 
zum letzten Male im Matroſen⸗Koſtüm bei 
ſo feierlicher Gelegenheit, und Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe. 

Der Kaiſer begrüßte im Lichthofe des 
Zeughauſes einige nicht gehfähige Verwun⸗ 
dete und erwartete daun vor dem Haupt⸗ 
portal, umgeben von den allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften, das Herannahen des 
Zuges. 

Unter den Klängen des Flaggeuliedes 
uahten die Truppen. Der Kaiſer ſalutirte. 
Die Abtheilung ſchwenkte vor dem Zeughauſe 
ein, die Truppen präſentirten, beide Kapellen 
ſpielten den Präſentirmarſch, die Manns 
ſchaften grüßten den oberſten Kriegsherrn 
mit drei weithinſchalleuden Hurrahs, und 
während die Hochruſe des Publikums immer 
— — —é — 


Aber ſie erreichten das Land nicht mehr. 

Erſt als am Morgen die Sonne blutroth 
emporſtieg, da trugen die ſtiller gewordenen 
Wellen ihn ans Land, da hatte ich ihn 
wieder. Er war nicht entſtellt, ſehr friedlich 
lag er da, und ich warf mich über ihn und 
hoffte zu ſterben. 


Wir haben ihn auf dem Friedhofe zur 
Ruhe gebracht, hoch auf der Düne. Ein 
weißes Marmorkreuz bezeichnet die Stelle, 
wo mein Heinz ſchläft, und ſein Name 
leuchtet in goldenen Buchſtaben, nicht allein 
auf dem kalten Stein, nein, in den Herzen 
derer, für die er ſein Leben eingeſetzt, um 
das ihre zu retten. a 5 

Dann find wir in eine andere Stadt ge⸗ 
zogen, weit fort von unſerm alten Wohnort; 
ich kann das Meer nicht ſehen, ich haſſe es 
geradezu. Taute war und iſt einzig lieb zu 
mir, und ich klammerte mich in jenen erſten 
Tagen des heißen Schmerzes an fie, als das 
einzige, was mir geblieben. 


Und nach einiger Zeit erkannte ich, daß 
Gott mir ein kleines Weſen ſchenken wolle, 
einen Troſt in meiner Verlaſſenheit, etwas, 
das mir von Heinz als lebendes Andenken 
vermacht war. Zuerſt habe ich viel geweint 
— wie hätte Heinz ſich ſeines Sohnes ge⸗ 
freut! Denn es ſtand bei mir feſt, daß es 
ein Knabe ſein mußte. Seitdem ich dieſe 
Hoffnung hatte, drang etwas Licht in meines 
Kummers Nacht. Ich ſaß unter Heinzens 
lebeunsgroßem Bilde und nähte zierliche 
Sächelchen für das Kind. Lange Zwiege⸗ 
ſpräche hielt ich dabei mit meinem todten 
Gatten, ich gelobte ihm, unſer Kind zu einem 
guten Menſchen zu erziehen, zu einem Manne, 
der ſeinem Vater glich. Im Juni, zur Zeit 
der Roſen, hielt ich das zarte Weſen in den 


Fortſetzung folgt.) 


Armen. 
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von neuem einſetzten, ſchritt der Kaiſer die 
Frouten der einzelnen Kompagnien ab, daun 
die der Ehreukompagnie, und beſichtigte end⸗ 
lich die Geſchütze. Hierauf befahl der Kaiſer 
den Einmarſch der Marinetruppen in den 
Lichthof, wo dieſelben im Karré Aufſtellung 
nahmen. Se. Majeſtät begrüßte zunächſt 
ſämmtliche Verwundete, die ſich der Ab⸗ 
theilung angeſchloſſen hatten, ließ dann die 
dekorirten Maunſchaften vortreten und ſprach 
mit jedem einzelnen derſelben, und begrüßte 
darauf die geſammten Maunſchaften in einer 
Anſprache. 

Nunmehr formirten ſich die Truppen 
zum Parademarſch. Der Kaiſer ſtand dem 
Zeughanſe gegenüber, und in der Richtung 
auf das königl. Schloß marſchirten nach den 
Klängen des Nork'ſchen Marſches die China⸗ 
krieger, die Geſchütze und die Ehrenkompag⸗ 
nie vorbei. Die beiden mitgeführten Fahnen 
wurden alsbald nach dem Zeughauſe ver⸗ 
bracht. 8 

Der Kaiſer fuhr mit dem Prinzen Hein⸗ 
rich zum Schloſſe und fuhr hierbei noch ein⸗ 
mal an der Front der Marinetruppen ent⸗ 
lang, die nach dem Luſtgarten Halt gemacht 
hatten. Mit lautem Hurrahrufe begrüßte 
das Publikum den Kaiſer. Die Truppen 
rückten ſodaun in ihre Quartiere ab, überall 
mit Jubel empfangen und begleitet. 

Seine Majeftät der Kaiſer haben die 
Abſendung nachſtehender Telegramme be⸗ 
fohlen: 

Verwittwete Fran Korvettenkaptän 

Buchholz, Braunſchweig. 

Bei dem feierlichen Einzuge der aus 
China zurückgekehrten Marinetruppen ge⸗ 
denke Ich mit Wehmuth, aber auch mit 
Stolz Ihres vor dem Feinde gebliebenen 
Gatten, des tapferen Führers des Late 
dungskorps Meines Kreuzers „Kaiſerin 
Auguſta“. Möge der Allmächtige Gott 
Sie in Ihren Kindern für das Opfer be⸗ 
lohnen, das Sie dem Vaterlande gebracht 


zu gelangen, unterbreiteten die Abgeſandten 
folgenden Vorſchlag: Eine Wartefriſt von 
5 Tagen, welche dazu dienen ſoll, zu einer 
Verſtändigung mit den Rhedern zu gelangen. 
Inzwiſchen ſolle keinesfalls Nachtarbeit ge⸗ 
macht werden. Der Bürgermeiſter gab die 
Zuſicherung, er werde ſein möglichſtes thun, 
in dieſen 5 Tagen ein Entgegenkommen der 
Rheder zu erlangen. 

Ju der ſpaniſchen Kammer hat es 
über die beabſichtigte Heirath der Prinzeſſin 
von Aſturien mit dem Grafen Caſerta wieder 
eine lebhafte Debatte gegeben. — Die Kö⸗ 
uigin⸗Regentin von Spanien erhielt ein 
Schreiben des Grafen von Caſerta, in wel⸗ 
chem dieſer für ſeinen Sohn Carlos um die 
Hand der Prinzeſſin von Aſturien bittet. 
Am Montag wird den geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften eine Botſchaft zugehen, in welcher 
die bevorſtehende Vermählung der Prin⸗ 
zeſſin angekündigt wird. — 

Der „Berl. Lokalanz.“ erfährt von beſt⸗ 
unterrichteter Seite, daß den Kapland⸗ 
buren, welche bisher auf Seiten der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republiken gekämpft haben und 
ſich zur Zeit in Amſterdam aufhalten, der 
Aukauf von Laud in Groß⸗Na mana 
und Damaraland in Südafrika nunmehr 
geſtattet iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Dezember 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich Sonn⸗ 
abend Vormittag im Saupark Springe um 
9 Uhr mit den Jagdgäſten in das Revier 
Gerſiek, wo bei günſtigem Wetter ein ein⸗ 
geſtelltes Jagen auf Sauen ſtattfaund. Nach⸗ 
dem im Jagdzelt ein Frühſtück eingenommen 
worden war, wurde in Hallerbruch ein 
zweites Treiben auf Sauen und Damwild 
abgehalten. Um 6¼ Uhr erfolgte die Abreiſe 
des Raifers und des Kronprinzen nach Pots⸗ 
dam, wo die Ankunft im Neuen Palais 


— Auf die vom Zentralausſchuß hieſiger 
kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller 
Vereine an den Herrn Juſtizminiſter ge⸗ 
richtete Denkſchrift über ungünſtige Be⸗ 
obachtungen ſeit Erlaß der am 1. Oktober 
inkraft getretenen Gerichtsvollzieherordnung 
vom 31. März 1900 hat der Juſtizminiſter 
u. a. geantwortet: „Die in der Eingabe 
vom 13. November d. Is. erwähnten Unzu⸗ 
träglichkeiten, welche unmittelbar nach dem 
Inkrafttreten der neuen Gerichtsvollzieher⸗ 
ordnung eutſtanden, ſind von mir nicht ver⸗ 
kannt worden. Sie beruhten jedoch größten⸗ 
theils nicht ſowohl auf der veränderten Or⸗ 
ganiſation, als auf einer unrichtigen Auf⸗ 
faſſung und ungenügenden Handhabung der 
neuen Vorſchriften durch die Gerichtsvoll⸗ 
zieher. In dieſer Hinſicht iſt im Wege der 
Belehrung wie einer ſchärferen Handhabung 
der Dienſtaufſicht das erforderliche verau⸗ 
laßt worden. Weiter aber iſt, ſobald ſich 
ein Ueberblick über die Geſtaltung des Ge⸗ 
ſchäftsverkehrs gewinnen ließ, die Perſonal⸗ 
ausſtattung, ſowie der Geſchäftsbetrieb bei 
der Vertheilungsſtelle in einer Weiſe umge⸗ 
ſtaltet worden, welche die prompte Aus⸗ 
führung der durch dieſe Stelle gehenden Auf⸗ 
träge gewährleiſtet. Unter dieſen Umftänden 
hege ich das Vertrauen, daß die geſchaffenen 
Einrichtungen ſich in Berlin alsbald ebenſo 
bewähren und einleben werden, wie es mit 
den ähnlichen Organiſationen in anderen 
deutſchen Großſtädten (Hamburg, München, 
Dresden, Leipzig) der Fall iſt, in denen 
überall das Syſtem der freien Auswahl 
unter mehreren Gerichtsvollziehern nicht 


beſtehe.“ 

— Einzelne Handwerkskammern laſſen 
es ſich angelegen ſein, Meiſterkurſe einzu⸗ 
richten, und zwar ſo, daß ſie zu den ein⸗ 
zelnen Kurſen lediglich einer beſchränkten 
Zahl von Perſonen Zutritt gewähren. Dazu 
ſchreiben die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“: 
Dieſe Thätigkeit der Handwerkskammern 


Helene die Infignien des Maria⸗Luiſen 
ordens überbringt, iſt hier eingetroffen. 

Dünkirchen, 15. Dezember. Das Zucht⸗ 
polizeigericht verurtheilte den Kapitän eines 
engliichen Handelsſchiffes, welcher einen 
franzöſiſchen Sanitätsbeamten auf ſeinem 
Schiff mißhandelt hatte, zu 40 Tagen Ge⸗ 
fängniß. 


Zu den Wirren in China. 

Zu den Friedensverhandlungen in Pe⸗ 
king theilt das Reuterſche Burean aus Peking 
vom 13. Dezember mit, Li⸗Hung⸗Tſchang 
und Prinz Tſching hätten den Geſandten amt⸗ 
lich mitgetheilt, daß ſie Dokumente erhalten 
hätten, durch welche ſie bevollmächtigt werden, 
im Namen Chinas zu verhandeln und daß 
ſie bereit ſeien damit zu beginnen, ſobald die 
Geſandten es wünschten. — Mit dieſen „Do⸗ 
kumenten“ iſt wahrſcheinlich gemeint die Er⸗ 
laubniß, das kaiſerliche Siegel zu führen, ſo 
daß die Vollmachten nicht mehr beauſtandet 
werden können. Ein kaiſerliches Edikt, da⸗ 
tirt Singaufu, den 9. Dezember, ermächtigt 
Li⸗Hung⸗Tſchang und den Prinzen Tſching, 
das kaiſerliche Siegel ihren Kreditiven als 
Friedensunterhändler anzufügen. 

Wie „Daily Graphic“ erfährt, gaben 
alle Mächte ihre Zuſtimmung zum Text der 
Kollektivnote. Amerika acceptirte auch die 
urſprünglich beanſtandeten deutſchen und 
franzöſiſchen Vorſchläge. Ferner unterzeich⸗ 
neten alle Mächte ein Junſtrument, worin ſie 
ſich verpflichteten, bei Durchſetzung der For⸗ 
derungen gemeinſchaftlich zu handeln und 
keinerlei Sonderverhandlungen mit China 
zu pflegen, bis die Bedingungen der Kollek⸗ 
tivnote angenommen ſind. So wäre ja end⸗ 
lich alles in beſter Ordnung. Nun kommt 
aber das Bureau Reuter hinterdrein mit 
einer Pekinger Depeſche vom Freitag, wo⸗ 
nach die Verhandlungen mit den chineſiſchen 
Bevollmächtigten noch nicht begonnen haben. 
Der britiſche Geſandte hat noch keine end⸗ 


aben und möge die Erinnerung au den um 11½ Uhr ſtattfand. kann nur mit Freude begrüßt und gewünſcht Ae | 
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Bei dem feierlichen Einzuge der aus 
China zurückkehrenden Marinemannſchaften 
gedenke Ich auch der wegen Verwundung 
oder Krankheit im Lazareth Zurückgeblie⸗ 
benen und ſpreche denſelben Meine herz⸗ 
lichen Wünſche für baldige Geneſung aus. 

Wilhelm I. R. 


Politiſche Tagesſchau. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Der Reichskanzler Graf Bülow gedenkt ſich 
noch vor Weihnachten den Regenten der 
größeren Bundesſtaaten vorzuſtellen und wird 
kommenden Montag in München eintreffen, 
um von dem Prinz⸗Regenten empfangen zu 
werden. Von München wird ſich Graf 
Bülow nach Stuttgart und Karlsruhe be⸗ 


verauſtalten, die preußiſchen Etats der letzten 
Jahre weiſen für dieſen Zweck beſtimmte 
Summen auf. Auch einzelne der für be⸗ 
ſtimmte Gewerbszweige errichteten Ver⸗ 
ſuchsanſtalten und Fachſchulen betheiligen 
ſich an der Löſung dieſer Aufgabe. Es 
können aber garnicht genug Faktoren hierbei 
thätig ſein. Für das Handwerk wie für das 
geſammte Gewerbe kommt es nicht blos 


gierung und das japaniſche Volk ſind be⸗ 
ſeelt von dem Verlangen, Frieden 
Wohlfahrt Chinas zu fördern und ſeine 
territoriale Integrität zu wahren. Was das 
Vorgehen Rußlands in Korea betrifft, ſo 
liegt kein Grund vor zur Annahme, daß 
Japau deshalb feine vorſichtige Politik des 


und 


Abwartens modifiziren könnte, beiouders, da 
Aufiche beſtärkt 


die letzten Ereigniſſe die 


Der öſterreichiſche Miniſterpräſident geben. Dieſe Beſuche werden dem Reichs⸗ darauf an, den Nachwuchs, im Handwerk haben, daß Japan es ſich leiſten kaun, die 
v. Körber erklärte am Freitag im Ver⸗ u. Bee gg alſo Lehrlinge und Geſellen, gut auszubilden, Entwickelung des Spieles abzuwarten. Es 


ſicherungsbeirath des Miniſteriums, es ſei 
nothwendig, das allgemeine Verſicherungs⸗ 
weſen weiter auszubauen, um zur Ein⸗ 
führung einer Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
Verſicherung zu gelangen. Die Regierung 
habe die Ueberzengung gewonnen, daß neben 


berührten Bundesſtaaten perſönlich in Fühlung 
zu treten. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht amt⸗ 
lich die Verleihung des Verdienſt⸗Ehren⸗ 
zeichens für Rettung aus Gefahr an die 


es muß auch den Meiſtern die Gelegenheit 
geboten werden, die Fortſchritte der Technik 
von Zeit zu Zeit kennen zu leruen. Nur 
wenn alle Glieder des Gewerbes fortgeſetzt 
au ihrer Ausbildung arbeiten, werden in 
Deutſchlaud Induſtrie und Handwerk ſich 


könne keinen jchlagenderen Beweis für Ja⸗ 
pans Verlangen, China zu erhalten, geben, 
als ſein ſchneller und vorbehaltsloſer Beitritt 
zum deutſch⸗engliſchen Abkommen. 

Der Eiſenbahnverkehr nach Peking iſt 
wieder im Gange. 


{ en h 2 : Wie aus Peking amtlich 
den Opfern, welche die Betheiligten ſelbſt Königin von Portugal auf einer Höhe erhalten, von der aus fie im nach Berlin gemeldet wird, verkehren auf 
bringen müſſen, auch die Mithilfe des VE Wettbewerb ſiegreich bleiben können. der Bahnlinie Beking-Yangtjun bereits Ars 


Staates einzutreten habe. 

Zu den Handelsverträgen nahm 
der badiſche Landwirthſchaftsrath folgende 
Reſolntion an: Die Landwirthſchaft giebt 
der Erwartung Ausdruck, daß Maximal⸗ 
und Minimaltarife den Haudelsverträgen 
zu Grunde gelegt werden, und daß bei Ab⸗ 


Darſtellungen der Denkmäler in der Sieges⸗ 
allee vor. Zur Herſtellung der Bilder iſt 
ein neues in der Reichsdruckerei erfundenes 
Kornverfahren zur Anwendung gelaugt, 
welches die Reichsdruckerei der deutſchen Ju⸗ 
duſtrie zugänglich machen will. Es empfahl 


— Der Vorſtand des dentſchen Sprach⸗ 
vereins wählte in ſeiner heute abgehaltenen 
Sitzung, die aus allen Theilen Deutſchlands 
ſtark beſucht war, Straßburg im Elſaß als 
Ort ſeiner nächſtjährigen Hauptverſammlung, 
die im Sommer ſtattfinden wird. 

— Den Delegirten der landwirthſchaft⸗ 


beiterzüge. Am 15. Dezember ſoll die Linie 
mit beſchränktem Betrieb wieder eröffnet 
werden. 

Ueber Scharmützel mit Boxern, die ſich 
auf dem Wege von Peking nach Tientſin er⸗ 
eignet haben, iſt folgendes Telegramm der 
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führen kann. Die dortigen Rheder wollen 
nämlich die vor ſechs Monaten den Dock⸗ 
arbeitern für die Nachtarbeit bewilligte 
Verdoppelung des Stundenlohnes vom 
nächſten Montag an wieder beſeitigen. Des⸗ 
halb hat die Vereinigung der Dockarbeiter 
den Geſammtſtreik aller Hafenarbeiter be⸗ 
ſchloſſen, und dieſer Beſchluß wird von den 
ſozialiſtiſchen, liberalen und katholiſchen 
Arbeiter⸗Syndicaten einmüthig unterſtützt, 
ſodaß die Gefahr droht, daß in der kommenden 
Woche der geſammte Hafenverkehr Aut⸗ 
werpens ſtill ſtehen wird. Um dieſer Gefahr 
vorzubeugen, hat, wie man aus Antwerpen 
telegraphirt, der Bürgermeiſter von Ryswyck 
beiden Parteien den Vorſchlag gemacht, je 
zwei Schiedsrichter zur Herbeiführung 
einer Verſtändigung zu ernennen. Die 
Hafenarbeiter haben den Vorſchlag ange⸗ 


nommen, die Autwort der Schiffsrheder ſteht 


noch aus. — Weiter wird ans Antwerpen 
vom Sonutag gemeldet: Die ausſtändigen 
Hafenarbeiter begaben ſich heute in ge⸗ 
ordnetem Zuge, 8000 Mann ſtark, zum 
Stadthauſe. Der Bürgermeiſter van 
Ryswyck empfing 9 Abgeſandte derſelben, 
welche ihm ihre Forderungen unterbreiteten. 
Von Seiten der Rheder wohnte niemand der 
Beſprechung bei. Nachdem der Bürger⸗ 
meiſter erklärt hatte, er werde verſuchen, 


theilen, ſofern dieſe die Verpflichtung über⸗ 
nehmen, das Verfahren an andere Geſchäfte 
nicht ohne vorherige Genehmigung der 
Reichsdruckerei bekannt zu geben, namentlich 
nicht an Geſchäfte im Auslande. 

— Der „Lok.⸗Anz.“ meldet: Das Be⸗ 
finden des Generalfeldmarſchalls Grafen 
Blumenthal iſt wenig günſtig. Er muß in⸗ 
folge ſeines kranken Fußes auf ſeiner Be⸗ 
ſitzung Qnellendorf beinahe dauernd das Bett 
hüten. . 

— Der Reichsgeſundheitsrath tritt in 
Gemäßheit der Beſtimmungen des Geſetzes 
betreffend die Bekämpfung gemeingefähr⸗ 
licher Krankheiten am 1. Jaunar zuſammen. 
Die Körperſchaft wird ſich aus hervor⸗ 
ragenden Fachgelehrten auf den verſchiedenen 
Gebieten ber Geſundheitspflege, aus Ver⸗ 
tretern der einſchlägigen techniſchen Gebiete 
und aus höheren Verwaltungsbeamten, im 
ganzen aus 69 Mitgliedern, zuſammen⸗ 
ſetzen. 

— Der Umbau des Pleuarſitzungsſaales 
im Abgeordnetenhauſe wird zum 23. De⸗ 
zember beendet ſein. 

Die preußiſchen Landeshauptleute 
und Landesdirektoren ſollten Sonnabend zu 
einer Sitzung zuſammentreten, um u. a. 
Stellung zu nehmen zu der Frage der 
ſeitens des Staats den Provinzialverbänden 


die einmalige Heizung mit Spiritus nur 
12 Mk. Die Lokomobilen funktioniren gut 
und ſicher. 5 

— Der Vorſtaud jährlicher dentſcher Ge⸗ 
weihausſtellungen wird in der Zeit vom 
27. Januar bis 14. Februar 1901 in Ber⸗ 
lin die ſiebente desfallſige Ausſtellung ver⸗ 
anſtalten. Zur Ausſtellung gelangen Hirſch⸗ 
geweihe, Elch⸗ und Damſchaufelu, Rehkronen 
und Gemskricke, welche im Laufe des Jahres 
1901 von deutſchen Jägern im In⸗ und 
Auslande, oder von Ausländern auf deutſchen 
Jagdrevieren erbeutet ſind. 

— Au den Geboten für die Neuver⸗ 

pachtung des öffentlichen Auſchlagweſens für 
Berlin haben ſich die jetzigen Inhaber 
Nauck u. Hartmann mit dem Gebot von 
400 000 Mk. betheiligt. Das iſt zugleich 
das böchſte Gebot, das abgegeben worden 
iſt. Daraufhin iſt der Zuſchlag auf die 
nächſten 10 Jahre erfolgt. 
Chineſen find am Donnerſtag in 
Stettin eingetroffen. Sie ſind als Heizer 
und Trimmer für den Reichspoſtdampfer 
„Kiautſchon“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
gewonnen, der in dieſen Tagen von Swine⸗ 
münde aus ſeine Probefahrten beginnt. 


Ausland. 
16. Dezember. 


Rom, Die ſpaniſche 


Streifzug gegen die Boxer 
An dem hierbei ſtattgehabten Gefecht nahmen 
auf Seiten des Feindes etwa 1000 Boxer 
theil, die anfangs im Vortheil waren; dann 
aber wurden ſie unter einem mörderiſchen 
Jener zurückgeſchlagen. Am 11. Dezember 
hat darauf die Beſatzung von Ho⸗Hſi⸗Wu 
in Gemeinſchaft mit der von Matu die Boxer 
wiederum augegriffen und dabei gänzlich zer⸗ 
ſtreut. Mehrere Boxerdörfer wurden nieder⸗ 
gebrannt. 

Das deutſche Oberkommando meldet am 
14. Dezember aus Peking: Kolonne Rohr⸗ 
ſcheidt hat in Thſang bedeutende Vorräthe 
an Waffen und Munition gefunden, u. a. 
mehrere noch in Kiſten verpackte 15 Centi⸗ 
meter⸗Kauonen, und hat ſie theils vernichtet, 
theils mitgenommen. 

Die Londoner Abendblätter vom Sonn⸗ 
abend melden aus Peking vom 15. Dezem⸗ 
ber, durch Edikt vom 12. Dezember ſei Li⸗ 
ſheng⸗toh, der chineſiſche Geſandte in Tokio, 
zum Gouverneur von Peking ernannt 
worden. : 

Dem Stabsarzt Dr. Velde iſt ſeitens 
der amerikaniſchen Regierung die aufrichtige 
Anerkennung und tiefe Dankbarkeit für die 
Dienſte ausgedrückt worden, die er Matroſen 
und Soldaten der Vereinigten Staaten 
während der Belagerung der Geſandtſchaften 


anf dem Wege des Schiedsgerichts zu einer zu gewähreuden Dotationen. Die Sitzung Miſſion, welche dem König Victor Emanuel im Hoſpital in der britiſchen Geſandtſchaft 
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ache zu laſſen; le aber habe ihn gebeten, doch 
einen Vert eidi er Sternbergs, etwa Werthauer, 
davon Keuntniß zu geben. Der Zeuge machte 
daraufhin Werthauer im Auwaltszimmer Mit⸗ 
theilung von dieſem Briefe, warnte Werthauer 
aber auch, ſich hiermit einzulaſſen. Er, Zeuge, 
habe ſich gefreut, daß die Pfeffer dieſen Brief, 
wie er ihr gerathen, nicht an Werthauer aus⸗ 
lieferte und deshalb als vollſtändig intakte 
Zeugin in dieſem Prozeſſe auftreten konnte. — 
Der Zeuge hat heute einen Brief von Frl. 
Pfeffer erhalten, den er jetzt verlieſt. Sie klagt 
darin über die fortgeſetzten Beläſtigungen durch 
die Agenten Sterubergs, die fie auf alle Fälle 
mundtodt machen wollten; ſie klagt bitter über 
die Berlin Verfolgungen Sternbergs“; ſie wolle 
von Berlin wegziehen, um endlich Ruhe zu haben. 
Der Zeuge bekundet noch, daß Werthauer den 
Vorgaug im Anwaltszimmer geſtern vollſtändig 
falſch dargeſtellt habe; er ſprach von einer 
„Offerte“, die ihm R.⸗A Modler gemacht habe, 
während er, Zeuge, das direkte Gegentheil zu ihm 
ſagte. — Dr. Werthaner fühlte ſich infolgedeſſen 
zu einer ſchriftlichen Berichtigung ſeiner falſchen 
Ausſage gedrungen. Vorſ.: Herr Dr. Wert⸗ 
hauer, warum haben Sie ſich nicht auf ord⸗ 
unngsmäßigem Wege in den Beſitz des Briefes 
der Pfeffer geſetzt? Das einfachſte wäre ja doch 
geweſen, ohne einen Pfennig Entſchädigung zu 
dem Briefe zu gelangen, wenn Sie den Antrag 
auf Beſchlagnahme geſtellt hätten. — R.⸗A. Dr. 
Werthaner: Nach den Schilderungan, die der 
Angeklagte von der Gereiztheit des Frl. Pfeffer 
gegeben, wäre der Verſuch einer Beſchlagnahme 
nutzlos geweſen. — Staatsanw. Braut: Glaubt 
Herr Rechtsanwolt Dr. Werthauer wirklich, daß 
jemand die ganze etwas phantaſtiſche Schilderung 
von dem Umwege, Belaſtungsmaterial zum Ent⸗ 
laſtungsmaterial zu machen, wirklich ernſt 
nimmt? Vielleicht kaun der Herr Zeuge dies 
als Vertreter Sternbergs jagen — aber als 
Zeuge! — Zeuge Dr. Werthaner; Ich muß doch 
bitten, daß das, was ich hier ſage, als durch⸗ 
aus ernſt genommen wird. Vorſ.: Aber es iſt 
doch noch darauf hinzuweiſen, daß der Kaufge⸗ 
danke ſchon ſoweit vorgeſchritten war, daß Di⸗ 
rektor Popp dem Fräulein Pfeffer einen 
Tauſendmarkſchein hinreichen wollte und 3000 bis 
5000 Mk. verſprochen hat, ferner, daß inzwiſchen 
Direktor Popp das Weite geſucht haben ſoll, 


Andere Geſuche, die erſt für das nächſte Etateahr 
beſtimmt waren, wurden bis zur nächſten Vor⸗ 
ſtandsſitzung zurückgeſtellt. Die übrigen Gegen⸗ 
fände der Tagesordnung betrafen die „Frauen⸗ 
hilfe“ und den Druck eines Berichts, der zu Ber 
ginn des neuen Jahres in einer Höhe von 2000 
Exemplaren herausgegeben werden ſoll. 

— (Am geſtrigen ſilbernen Sonntag) 
herrſchte in den Straßen der Stadt und im Ge⸗ 
ſchäftsverkehr im allgemeinen recht reges Leben. 
In den erſten Nachmittagsſtunden jedoch machte 
Gott Pluvius den Geſchäftsleuten einen Strich 
durch die Rechnung. Wenn ſich das unangenehme 
Regenwetter nicht eingeſtellt hätte, wäre ohne 
Zweifel der Zuſtrom der Bewohner der Umgegend 
nach der Stadt ein bedeutend größerer geweſen. 
So haben die meiſten ihre Weihnachtseinkäufe 
wohl noch verſchoben. 

— Geuer) entſtand heute Nacht gegen 12 


Durch einen Sturz mit den Pferden haben 
lich nach Meldungen aus Peking vom 14. 
Dezember der Feldjägerleutnant Graf Wiuntzin⸗ 
gerode eine Verrenkung der Hüfte, der Ka⸗ 
pitän v. Uſedom einen komplizirten Unter⸗ 
ſchenkelbruch zugezogen. 

Wie dem „Lokal⸗Anz.“ aus Peking ge⸗ 
meldet wird, haben die Ruſſen dort 150 000 
Zentner Reis gekauft; fie vertheilten die 
Hälfte umſonſt unter arme Chineſen und 
gaben ihnen die andere Hälfte zum billigſten 


Preiſe. a 

Zur Sicherung des ruſſiſchen Einfluffes 
in der Mandſchurei hat, wie die „Kölniſche 
Zeitung“ aus Petersburg meldet, die ruſſiſche 
Regierung den Soldaten, die infolge der Der Uhr auf dem Holzlagerplatze des Kaufmanns 
mobilmachung jetzt in die Heimat entlaſſen] Ferrari am Schautbauſe 3. Es verbrannte ein 
werden ſollen, „geſtattet“, in der Maudſchu⸗ Stapel Kniſppelholz. Den Bemühungen der Nacht⸗ 


rei zu bleiben, ſich dort auſäſſig zu machen a gelang es, in kurzer Zeit des Feuers 
und an den Bahnarbeiten theilzunehmen. Die — ([Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
en 20 Basel, „egen an 16 ch Rote 
beitern ein Monatsgehalt von ubeln, „ ner oxterrier 
* Mhaimerh und Zimmerleuten 50 Rubel, Nöbeber in Poltgeiſekret 1 De Schulſtraße 22. 
den Schmieden, Tiſchlern und Schloſſern 60 

Rubel zahlen und freie Wohnung in Anſie⸗ 


— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 

Weichſel bei Thorn am 17. Dezember friih 1,40 Mtr. 
delungen längs der Bahnlinie gewähren, da⸗ 
gegen hätten die Leute ſich ſelbſt zu be⸗ 


über 0. 
köſtigen. 


i Mocker, 15. Dezember. (Löſung der Ein- 
ſchulungsfrage der Forthildungsſchüler.) Heute 
Provinzialnachrichten. 
( Konitz, 16. Dezember. (Ueber die Samm⸗ 


Nachmittag 2 Uhr fand infolge der Verfiigung des 

Herrn Regierungspräſidenten vom 30. November 

wle Ne 1 ie — n Ein⸗ 

Verei 5 i ulung der in Mocker wohnenden aber in Thorn 

n dor |beitättiten  Bortilpungefüutpfitiun Lehr 

kurzem ins Leben gerufene „Verein zur Auf- linge ꝛc. Termin an, Auweſend waren anßer dem 
klärung des Konitzer Mordes“ erfährt aus allen 
Theilen unſeres Vaterlandes und über die Grenzen 
deſſelben hinaus eine auerkennenswerthe Unter⸗ 


als Kommiſſar des en mit Der 
Leitung der Verhandlungen betrauten Herr Regie⸗ 
Re täglich laufen von Nah und Fern reich⸗ 
iche Spenden ein. Wenn auch dieſelben die von 


rungsaſſeſſor Dr. Dſcheufzig, der Gemeindevor⸗ 
der jüdiſchen Preſſe vornehmlich offenbar abſicht⸗ 


ſteher Herr Hellmich und 19 Herren der Vertre⸗ 
tung. Nach Klarlegung des Sachverhalts durch 
lich in die Welt hinauspoſaunte immenſe Höhe 
von 100000 Mark nicht annähernd erreicht haben, 


den Vertreter des Herrn Regierungspräſideuten 
ſo iſt doch mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß der 


und eingehender Beſprechung der Angelegenheit 
beſchloß die Gemeindevertretung einſtimmig: Der 
Verein durch die reichlichen Zuwendungen in den 
Stand geſetzt werden dürfte, ſeine idealen Zwecke 


5 1 des Ortsſtatuts unſerer gewerblichen Fortbil⸗ 2 

dungsſchule ſoll dahin abgeändert werden, daß für] ebenſo wie Frau Suchard. R.⸗A. Dr. Werthauer: 

2190 11 ae N mie . 1595 . — u 8 

öri d er- aufhaltenden Lehrlinge ꝛc, u ie Verpflichtung] Vorſ.: mu e ferner fragen: rden 

en a werden Diele renn en zum Beſuche der Fortbildungsſchule in Mocker, Sie die Briefe, wenn Sie fie erlangt haben 

Spenden von außerhalb mit poetiſchen Ergiiſſen, che dieſer Schule oder würden, dem Gericht überreicht haben, wenn 

die von Herzen kommen, begleitet. So haben fie wirklich belaſtendes enthielten? — Rechtgauw. 
mehrere chriſtliche junge Kaufleute aus Berlin 64 
Mark unter ſich geſammelt und dieſe Summe mit 
einem ſtimmungsreichen Gedichte an den Schatz⸗ 


Dr. Werthauer: Ich würde, wenn wirklich 

belaſtendes darin — hätte, ohne Zu⸗ 

ſtimmung meines Mandanten und der übrigen 

meiſter, Herrn Stadtrath Klotz hierſelbſt einge⸗ Vertheidiger nichts mitgetheilt haben. Da ich 
= Niührend gewiß ift der Fall, wo ein armes 
aiſenmädchen aus Württemberg ein Scherflein 

bon 50 Pfeunigen eingeſchickt hat. Ein ſprechender 


aber unter allen Umſtänden der Ueberzeugung 

bin, daß der Angeklagte mit der Frieda Wohda 
Beweis dafür, welche tiefen Wurzeln das grauſige 
erbrechen bis in die weiteſten olksſchichten — 


nichts vorgehabt hat, ſo glaube ich, daß ich die 
lagen hat. Uebrigens haben neuerdings zwei 


Briefe auch mit etwaigen Belaſtungen dem Ge⸗ 

richt überreicht haben würde, weil die Belaſtungen 
weitere diſtinguirte Perſönlichkeiten, die Herren 
u Gordon⸗Laskowitz (Mitglied des Herrenhauſes 


ſicherlich ſich bald als erfundene hätten heraus⸗ 
ſtellen müſſen. — Staatsanwalt? Da e 

r. Südpommerellen) und von Nitykowski⸗Grellen 
1 des Herreuhauſes) ſich aus eigenem 
n 


rung bei dem, wie es bisher war, durch genaue 
Feſtſtellung der fraglichen Beſtimmungen; damit 
dürfte ſie den Wünſchen der Thorner Handwerks⸗ 
meister entſprechen. D. Schriftleitung.) 


Eingeſandt. 


(Fur biefen Theil überufmmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichlelt.) 


Das Ergebniß der letzten n in 
der Stadt Thorn hat wohl auf jeden ſteuerzahlen⸗ 
den Bürger einen recht betrübenden Eindruck ge⸗ 
macht. Die Erörterungen über dieſen unerwarte⸗ 


in 
Vertheidiger keineswegs die Pflicht hat, wirklich 
belaſtendes dem Gericht zu unterbreiten, ſo 
kaun doch Herr Rechtsanwalt Dr. Werthauer 

triebe bereit erklärt, den bekannten „Aufruf“ 
zu unterzeichnen. 
Danzig, 15. Dezember. (Ein ſchwerer 


unmöglich ſeine Behauptung aufrecht erhalten, 
daß er auf alle Fälle dem Gericht auch 
Rauban⸗ 
fall) wird ans Langfuhr gemeldet, Der dort 
wohnende, vor Jahresfriſt in den Ruheſtand ge⸗ 


das Belaſtende unterbreitet haben würde. 
tretene Oberpräſidialrath Herr v. Puſch wurde 


R.⸗A. Wrouker: enn Herr Dr. Werthanuer hier 
eſagt habe, er würde es für ſeine Pflicht gehalten 

Sonnabend bei einem Spaziergange im Jäſchken⸗ 

thaler Walde auf dem dortigen Parkwege von 


aben, auch Belaſtendes dem Gerichtshof zu unter⸗ 
Strolchen überfallen, durch Schläge mit einem 


. ſo zus 1 im ee ae = gi 
allgemeinen en en Jutereſſe ergegen Ile 
e 
metallenen Schlagring niedergeworfen und ſeines ahh nne 
Portemonnaies beraubt. Herr 4 Bl ee ten Ausfall wollen noch immer nicht zur Ruhe Verthanpfanng Klar 6. Mellen. Gs ist Pflicht der 
eiue Kopfverletzung erhalten, welche äratli kommen, und mit Recht; handelt es ſich doch für] Vertheidigung, den i tr A 
' forderte; allcklicherweiſe ſoll fie nicht Vertheidigung, den ihr anvertrauten Angeklagten 
andlung erforderte; g die Stadt um einen Verluſt von 30000 Mark. nicht auf alle Fälle zu entlaſten, ſondern die Wahr⸗ 
ebensgefährlich ſein. 1 Bas Bee 0 —.— a bon heit zu ergründen. Wenn es dazu nöthig erſcheint 
555 0 orgfalt gezä vorden iſt, ſon i ih 
Lokalnachrichten. wäre die Babl bon 25000 Einwohnern Neherlich|hanegen nicht? eirsummanben, wen der Men, Der 
VVV 
— (Der Provinzialra er Provin N 10 1 geben. 
Wefipreußen tritt am 18. Dezember unter dem] Dieienigen Mitbürger nun, dle in Erfahrung ger 
Bm des Herrn Oberpröſidenten v. Goßler zu | bracht haben. daß bei der letzten Zählung aus Ver⸗ 
einer Sitzung behufs Erledigung der laufenden 


dazu eingeſchlagen wird, ein legaler iſt. Wenn 
alſo der Vertheidiger ſich in den Beſitz von Briefen 
ſehen Häuſer, Familien oder einzelne Perſonen 
Geſchäftsangelegenheiten zuſammen. übergangen worden find, werden dringend gebeten, 


ſetzen wollte, weil er dieſe zur Entlaſtung ſeines 
Klieuten verwenden zu können glaubte, ſo iſt da⸗ 
gegen nichts zu ſagen; fand er aber Belaſtendes 

ſofort eine mündliche oder ſchriftliche Mitt 

au die Geſchäftsſtelle dieſer Beltun 1955 1 5 

laſſen. Sie werden dadurch der Stadt einen 


in ſolchem Briefe, jo beſteht filr ihn nur der eine 
graben DT nackten und sein en der Dautbar- Pflichtverlezung des Vertheidigers wäre, wollte 


er Briefe mit belaſtendem Inhalt dem Gerichte 
mittheilen. Rechtsauw. Dr. Werthauer: Hätte 
der Kollege auaehdrt, daun würde er feine Be⸗ 
merkungen für überflüſſig erkaunt haben. Ich 
habe beſonders betont, daß ich ohne Zuſtimmung 
meines Klienten und der Mitvertheidiger nichts 
gethan haben würde. Ich glaube, die Ehre des 
Vertheidigerſtandes ebenſo zu wahren, wie Herr 
Rechtsanwalt Wronker! Rechtsanw. Fuchs richtet 
noch eine Reibe von Fragen an den Zeugen 
Modler. Als er dabei wiederholt vom „Kollegen 
Werthauer ſpricht, wirft Rechtsanw. Wronker 
halblaut dazwiſchen; „Rechtsanwalt“ Werthauer. 
— Zeuge Dr. Werthaner, der dies hört, weiſt 
dieſen Zwiſchenruf mit gehobener Stimme zurſick 
und erklärt ihn für eine Mugebiihr, die er ſich 
ſei beabſichtigt, den Trajektverkehr einem nicht gefallen laſſe. Er wiederhole, daß er die 
leiſtungsfähigen Privatunternehmer zu über⸗ Ehre des Auwaltſtandes ebenſo hoch balte. wie 
tragen, um eine Beſſerung der Verhältniſſe Nechtzauwalt, Wrenker -— Rechtsanw. Wronker: 

beizufli : Der Zwiſchenfall ſei richtig, und er bedauere ihn. 
herbeizuführen. Wenn aber die Zornesader einmal ſchwelle, werde 

(Todt aufgefunden) wurden am 


man auch wohl mal zu Aeußerungen fortgeriſſen; 
Freitag zu Paris der Schriftſteller Tarbsſ er nehme den Zwischenruf obne weiteres zurück. 
des Sablons und feine Fran in ihrem 


Schlafzimmer. Der gleichzeitige Tod gab 
Aulaß zu dem Gerücht, daß es ſich um 
einen doppelten Selbſtmord handele; die 


amtliche Unterſuchung hat indeſſen ergeben, 
daß der Tod beider an Herzſchlag erfolgte. 


Weg: er darf darüber nicht ſprechen, ſondern muß 
eit aller Mitbürger gewiß ſein. 


in ſolchem Falle ſeine Vertheibigung nieder⸗ 
legen. Ich muß dies öffentlich ſagen, daß es eine 
X. 
Eine Mehrausgabe von 30000 Mk. erwä 
der Stadt dadurch, daß ſie, weil die Zwwübevölter 


rungszahl von 25000 noch nicht erreicht, 6000 Mk. 
jährlich an Kreisabgaben mehr zahlen muß Er 
zwar auf die Dauer von 5 Jahren bis zur nächſten 
Volkszählung. Anm. d. Schriftleitung. 


Mannigfaltiges 
(Der Rhein » Trajektverkehr 
bei Bingen) In der heſſiſchen zweiten 
Kammer bemerkte der Finanzminiſter auf 
eine Anfrage des Abg. Frenay und Genoſſen, 
betreffend das Bootsunglück bei Bingen, es 


Dem Ablage⸗Aufſeher Wilhelm Bechlex, bisher 
zu Golombeck im Kreiſe Tuchel, jetzt zu Bobe im 


das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


— (Exrgebniffe der Volkszählung) 
arieuburg 10 765 (gegen 10726 im Jahre 1895), 
akel 7789 (7402), Neuſtadt Weſtpr. 6521 (5942), 

Rummelsburg 5336 (5221), Meſeritz 5652 (5366), 
atom 4023, Zempelburg 3892 (3591), Leſſen 2467 


— Evangeliſch⸗ kirchlicher Hilfsver⸗ 
ein.) Der weſtpreußiſche ai hielt 
am Freitag Nachmittag in Danzig unter Leitung 
des Herrn Generalſuperintendenten D. Doeblin im 
Sitzungsſaale des königl. Konſiſtoriums eine Vor⸗ 
ſtaudsſitzung des Provinzialvorſtandes, des Wei⸗ 
teren ar a und der Vorſitzenden der Zweig⸗ 
vereine ab. In den Provinzialvorſtand wurden 
neugewählt die Herren Direktor Dr. Bonſtedt⸗ 
Vaugfuhr, Pfarrer Malletke⸗Elbing, Konſiſtorial⸗ 
rath Reinhard⸗Dauzig, Rittergutsbeſitzer 9. Schack⸗ 

uſchewo und Paſtor Stengel⸗Diatoniſſenhaus. 

e anweſenden Herren Malletke und v. Schack 
zahmen die Wahl an. Den Rechunngsbericht gab 
— 5 Kemmerzienrath Claſſen. Danach hat die 

ei Jahre eingeſammelte Hauskollekte einen 
Reinertrag von 11715 Mk., die Nirchenkollekte 
1834 Mk. ergeben. Mit der Prüfung der Rech⸗ 
nung wurden die Herren Konſiſtorialpräſident 
Heber die eng dane Weſſel N 

genen Unterſtützungsgeſuche be⸗ Renz on 

ichtete der Schr füren Ber aon Scheffer. Prozeß Sternberg. 
olgende einmalige Beihilfen würden bewilligt: In der Sonnabends Sitzung giebt Dr. 

nalings beim in Danzig 400 Mk., Diakoniſſen⸗ Werthauer auf * des Stagtsanwalts zu, 
ation Grutſchu 100 Mk., Digkoniſſenſtation[ daß das Ehepaar Miller am Freitag in feinem 
uchel 100 Mk., Illnglingsverein Elbing 100 Mk., Bureau eine Unterredung mit ihm batte. — So⸗ 
4. Dembowalonka 300 Diako⸗ dann wird R.⸗A. Modler vernommen, der von 


anwalt: Die Frage uach der 
56,3 


Neat ſchuldig nr er iſt nicht zu vereidigen. 


1 Die Ehlert iſt als Imbecile abſolut 
nicht eidesfähig. Hofmeier, Wißmaun und Fran 
Miiller bitte ich auch nicht zu vereidigen. Ich 
bin nicht in der Lage, Herrn Dr. Sello ver⸗ 
eidigen zu laſſen, die belaſtenden Momente ſind 
u groß für ihn. Die anweſenden Juriſten wiſſen 
0. daß es bei der Frage der Vereidigung nur eines 
Verdachtes der Begiinitigung bedarf. Das gleiche 


sfjenftation Dirſchau 150 Mk. Semeinde-Diafonte| einer Amtsverſchwiegenheit gegen . 
idlis 30 Mk. Kleinkinderſchule Pr.⸗ Friedland] Pfeffer entbunden wurde. Arl. Pfeffer üben bm 

E., Diakoniſſenſtation Gollub 100 Mk. Soun⸗ Mittheilung von dem Briefe und wollte Rath 
tagsſchule und Kinderhort Henbude 100 Mk., Dia⸗ von ihm erholen, was fie damit anfangen ſollte. 
1— Kobiffon 100 Mk., Gemeindehelfer] R.⸗A. Modler . ihr zu, wie er ausſagt, von 
t. Barbara-Danzig 300 Mk., Summa 1800 Mr. vornherein, doch die Hände von der Sterüberg⸗ 


gilt von Dr. Werthauer, der eingehend mit F 
verkehrte. t aß Wolff, 
Leute zum Meineide verführte, ſtets mit Werthaner 
verkehrt hat. Dazu kommen noch die Bekundungen 
Arndts. Werthauer ſtellte ſein Bureau vollſtän⸗ 
dig zur Verfügung für dieſe unſaubern Machen⸗ 
ſchaften. Ein Anwaltsbureau iſt für Lente da, 
die ſich Rath 
Detektivdienſte thun. Er hat je auch die Ausſage 
des Rechtsanwalts Modler fa 

„äußere Prozeßleiter“ Dr. Werthaner muß 

ſetzt dieſen Verdacht der Begünſtigung gefallen 
laſſen. Der Gerichtshof beſchließt nicht zu ver⸗ 
eidigen: Margarethe Müller, Hedwig Ehlert, Herr 
Blümke, Kurt Fiſcher, Hofmeier, Wißmann, Sello 
Dr. Möring und Frau, Werthauer, weil fi 
der Begünſtigung verdächtig ſeien. Die 
Vertheidigung verzichtet auf alle weiteren Be⸗ 
weisanträge. Die nächſte Sitzung ſoll am Mitt⸗ 
Ems ſtattfinden; dann werden die Plaidoyers bes 
ginnen. 


Es ſteht auch feſt, daß 


holen wollen, nicht für Leute, die 
ſch dargeſtellt. Der 


ie 


Das Ereigniß der Vormittagsſitzung am Sonn⸗ 
abend war die Mittheilung des Vorſigenden. 


Landgerichtsdirektor Müller, daß zwei Zeugen, der 
Direktor Popp und Frau Souchard verſchwunden 
d. h. geflohen ſind. Direktor Popp war, wie ein 
Berliner Blatt mittheilt, Leiter des Bergwerk⸗ 


Unternehmens Jaska in Sachſen (Sternberg'ſcher 
Beſitz) und wohnte in Schöneberg, Barbaroſſg⸗ 
ſtraße 80. Nach Mittheilung aus anderer Quelle 
war er der Direktor des Berliner Bureaus 
Sternbergs. Die ebenfalls geflüchtete Frau Sou⸗ 
chard war in dem Dektivbureau des Herrn Schulze 
thätig und hatte mehrfach Anfträge in der Stern⸗ 
berg'ſchen Sache zu erledigen. 


Neueſte Nachrichten. 

Madrid, 17. Dezember. Das geſtrandete 
deutſche Schulſchiff „Gneiſenau“ war von 
Ovado kommend, wohin es die deutſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Tanger gebracht, in die Bucht 
von Malaga eingelaufen und mit Schieß⸗ 
beſchäftigt. Gegen Morgens 
während der Kapitän eine 
Parade über die Kadetten abnahm, er⸗ 
hob ſich ein heftiger Sturm. Der Kom⸗ 
mandant gab ſofort Befehl, die Keſſel zu 
heizen. Der wüthende Orkan zerriß die Auker⸗ 
ketten und warf das Schiff auf den Hafen⸗ 
eingang. Eine zur Hilfe herbeigeeilte Scha⸗ 
luppe mit 15 Schiffbrüchigen an Bord ſchlug um 
und 12 ertranken. Die „Gueiſenau“ hatte 
eine Beſatzung von 450 Mann. 39 Schwer⸗ 
verwundete liegen in den Hospitälern. Von 
den übrigen Geretteten ſind 125 Mann in 
den Militärkaſernen und 150 Maun im 
Rathhauſe untergebracht. 136 Mann, 
darunter der Kommandant Kretſchmann, 
iind ertrunken. 


Brüſſel, 16. Dezember. Das Blatt 
„Mouvement géographique“ kündigt den 
demnächſtigen Rücktritt des Staatsſekretärs 
des Kongoſtaates Baron van Eetvelde am 
Derſelbe werde durch den Oberſt Wahis er⸗ 
ſetzt werden. 

Witebsk, 17. Dezember. Der reiche file 
diſche Pächter Abrahamowitſch, feine Fran, 
5 Kinder und 3 Dienſtboten wurden in der 
geſtrigen Nacht auf dem Rittergute Adamo⸗ 
wo ermordet. Die Mörder flohen, nachdem 
ſie alle Koſtbarkeiten geraubt und das Haus 
in Braud geſteckt hatten. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
17. Dez. 115. De 


Tend. Fondsbörſe: —. 
NRuſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 50 21650 


Warſchau 8 1 — 215—85 215-80 
Oeſterreichiſche Banknoten 84 94—95 
Preußiſche Konſols 3 % . . 1 87-70 | 87-90 
Preußiſche Konſols 3 % . - 60 | 96-50 
reußiſche Konſols 3¼½ % . 1 96-80 | 96-20 
entiche Reichsanlelhe 8°/ . | 87-80 | 88-10 
Deutſche Reichsanleihe 3 1 96-40 | 98—20 
Weſter. Wade 920 neul. U. 84-25 | 84-20 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 1 93-60 9340 
Poſener Pfandbriefe 4% 2 7 1 
Pil Flap 4½% | 95-75 | 98 — 
rk. 1% Anleihe . 426252600 
tafientiche Rente 4%. „ 95-255 —10 
umän. Reute v. 1804 4 72—75 7275 


0 

Diskon. Komumandit⸗Autbelle 177 40 17790 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 214—00 1217—10 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahſitte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 120 —00 120 00 

Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 


Spiritus: 70er loko . „4 44-60 | 4— 
Weizen Dezember +» — — 
IE ee — — 
. at „ 6 157-00 — 
Roggen Dezember — — 
„ — er 

i IR 140—75 141—00 


85 1 R 
Bauk⸗Diskout 5 pCt., Lombardziusfuß 6 pt. 
Privat⸗Diskont 4% pt., London. Diskont 4 pCt. 

Kö ni 25 erg, 17. Dezbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 152 inländiſche, 54 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 17. Dezember, 73 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 5 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Weſt. 
Vom 16. mittags bis 17. 1 höchſte Tem⸗ 
2 171 ＋ 6 Grad Celſ., niedrigſfte ＋ 4 Grad 
elſtus. 


525 a 5 
f der Kgl. Hofl. J. F.Sokwarz- 
Hohenzollern-Veilchen zes Senne. Beriin, Mark- 
8 grafenstrasse 29, 
ist jrtheil unsere f 
Damenweltunstreitig der Veilchen bestes Yeilchen 
& Flasche 1,50 Mk., 2,50 Mk., 5,00 —10,00 


im 32. Lebensjahre. 


tr 


Rausch 


„Dieſes zeigen im Namen der Hinterbliebenen tiefbe⸗ 
übt an. i 


Thorn den 17. Dezember 1900. 
Herrmann Rausch und Frau. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 19. d. Mts., 


nachmittags 3 Uh 


von der Leichenhalle des neuſtädtiſchen 


re 
evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Die Gerichtstage zu S 


werden im Jahre 1901 im Hauſe 
Josef Przy- 


des Kaufmann 
byszewski abgehalten am: 
3., 4., 5. Januar 
24., 25., 26. Januar 
7., 8. Februar 
28. Februar und 1., 2. März 
21., 22., 23. März 
11., 12., 13. April 
„ 2., 3. Mai 
21., 22., 23. Mai 
7., 8. Juni 
26., 27., 28. Juni 
11., 12. Juli 
8., 9. Anguſt 
19., 20., 21. September 
4., 5. Oktober 
8., 9. N 
21., 22., 23. November 
6., 7. Dezember 
20., 21. Dezember. 
Thorn den 14. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung. 
Dienſtag den 18. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hauptbahnhofe 

hierſelbſt (Maſchinenſchuppen), 
eine Waggonladung, netto 
12121kgHanfkuchen(Grus) 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 


Einige ⸗Loſe 


I. Klaſſe Preuß.⸗Lotterie habe noch zu 
verkaufen. 1 
Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Erfahrener, tüchtiger, älterer 


Hochbau ⸗ Techniker, 
mit Entwurfsbearbeitungen und Bau⸗ 
Ausführungen vertraut, bei hohem 
Gehalt ſofort geſucht. 

Immanns & Hoffmann. 


Schloſſer, Keſſelſchniede 
und Schmiede 


ſtellen ein 

Born & Schütze, 

Maſchinenfabrik, Mocker. 

Jüngeren Kellner 
oder 


Kellnerlehrling 


ſucht per 20. Dezember er. 


Hotel du Nord, Argenan. 
Lehrling 


und perfekte Buchhalterin für ein hie⸗ 
ſiges Komptoir geſucht. Augebote unter 
. 8. 333 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Ein gutes Logis 


mit Beköſtigung zu haben 
Friedrichſtr. 10 u. 12, pt., r. 
Hierorts iſt eine gutgehende Schank⸗ 
wirthſchaft vom 1. Januar 1901 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verpa ten. Angebote unter K. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


Ein weißer Kachelofen 


und ein 


Meidinger Koksofen 


zu verkaufen. 

Kirchendiener Gonradt im 
altſtädt. evang. Pfarrhaus wird 
dieſelben vorzeigen. 


ferde 


ſofort billig zu verkaufen in 
Dom. Eichenau per Heimſoot, 
Kreis Thorn. 


Bekannkmachung. 


chönſee] ſtehen billig zum Verkauf bei 
1 


4 ausrangirte, brauchbare 6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 


J torte Arbeſtspferde 
mmanns & Hoffmann, 
Sehr wachſamer, zuverläſſiger 


Hofhund 


(Wolfsart), von großer Figur, ſowie 
einen einſp. Arbeitswagen billig 
zu verkaufen. 
H. Grubbe, Schönwalde. 
16 Bände Brockhaus Konver⸗ 
ſations⸗Lexikon, faſt neu, b. z. verk. 
= ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1 Kinderkochherd, 
46 cm lang, 32cm breit, 30 em hoch, 
iſt billig z. verk. Schulſtr. 5, 2 Tr. 


40 cbm Feldſteine, 


unmittelbar am harten Wege, hat zu 
verkaufen Fr. Teuws-Nudak. 


Feinste Tafeläpfel 


find in großer Auswahl Pfund⸗ 
und Zentnerweiſe von morgens 8 bis 
abends 8 Uhr zu haben im Obſtkeller 

Marien⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle ich 
feinste Tafeläpfel, weiße Stettiner, 
Goldreinetten u. ſ. w. 

Preiſe der Qualität entſprechend, auch 
billigere Sorten. Für Vereine, Militär ꝛc. 
Ausnahme⸗Preiſe. 

Ferner: Feigen, Datteln, Trauben⸗ 
Roſinen, Nüſſe, Apfeliinen u. ſ. w., 
Zitronen Dtzd. 70 Pf. 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Zu dem bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte, auch zum 
Sylveſter, offerire einen 
groſten Poßen lebender 
Spiegel⸗ und Schuppenkarpfen. Ver⸗ 
kauf an Markttagen auf dem Fiſch⸗ 
markt, an allen anderen Tagen in 
meiner Wohnung. 
Fiſcher Wisniewski, 
Coppernikusſtraße 35. 
Sehr ſchönen, zarten, jelbjt ein- 
gemachten 
Sauerkohl, 
a Pfund 10 Pfg., Zentner 8 Mark. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Liebig’s 
selbstthätiges Backmehl 


mit und ohne Gewürz 
empfiehlt E. Szyminski. 


Zu vermiethen. 


Brombergeritraize 60: 
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 


Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. 


Albrechtſtraße 4: 


1 vier⸗ und eine dreizimmerige Vor⸗ 

der wohnung in der 3., bezw. 2. 

Etage vom 1. April 1901. 
Wilhelmſtraßze 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 

mit Zentralheizung vom 1. April 


Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Wohnung, 


Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


NY öbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 


Möbl. Zimmer m. a. o. Burſchen⸗ 
gel. ſof. z. verm. Strobandſtr. 20. 


Stettiner Puderzucker 


1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 


5% Rabatt Fur un Nen 


gewährt die 


. Otto Feyerabend'% Konkursmaſse 


Geſtern verſchied nach ſchwerem Leiden unſer lieber M 
Sohn, Bruder, Onkel und Schwager 


Bruno 


auf alle von ihr gekauften Waaren. 


,Lager noch bestens sortirt. 


Weihnachten 1900. 


Haselnüsse, lang. neapol. Pfd. O, 60 
Paranüsse, feinste „ 050 „ 
Apfelsinen, Messina Dtzd. 1,00 „ 
Citronen, Messina Dizd. 0,85 „ 
Span. Weintrauben Pfd. 0,70 „ 


Cervelatwurst Braunschw. 


Marzipan-Mandeln gross Pfd. 1,50 # 
Avola-Mandeln „ 1.40% 
ir. 0160 „ 
Rosenwasser . 0,60 „ 
Kakao-Masse, 1/, Pfd.-Tafel 0,45 „ 
Kakao-Konverture, ½ dto. 0,50 „ 


Butter, %/;, Pfd. „30 „ 1,50, 
Citronat Gasen) Pfd.0,80 „Mettwurst Branschw. „ 1,10 „ 
Königsb. Randmarzipan „ 1,30 „ | Rauchenden Braunschw. „ 1,00 „ 
Theekonfekt „ 1,40 „ |Cervelatwurst Rügenw. „ 1,50 „ 
Tannenbaum-Bisquits „ 0,60 „Leberwurst, Thüringer „ 1,00, 
Tannenbaum-Lichte, gerippte Rothwurst Thüringer „ 1,00 „ 
Pack 0,35 „Frankfurter Würste Paar 0,25 „ 
Desgl. gedrehte Pack 0,40 „Frankf. Würstchen, Büchse 
Traubrosinen Pfd. 0,80 „. gleich 10 Stück 1,25 „ 
Traubrosinen, extra fein „ 1,00 „ |Pomm. Gänsebrüste Pfd. 1,80 „ 


Anchovis-Paste Büchse 0,65 „ 
Anchovis, beste Christiania 
Glas 0,40 „ 
Kronen-Hummer, 1 Büchse 1,75 „ 
Delikatess-Heringe, 4 Liter- 
Büchse 2,25 „ 
Sardellen Ia. Pfd. 1,20 „ 
Korned Beef, 2 Pfd.-Büchse 1,30 „ 
Ochsenzunge, 1 Pfd.-Büchse 1,50 „ 
Desgl. 2 Pfd.-Büchse 3,25 „ 
Desgl. 3 Pfd.-Büchse 4,50 „ 
Russ. Kaviar Pfd. 8,00 „ 
Pumpernickel, Brot 0,25 „ 


1 Braunschw. Gemüse- 
Deiker's Konserven: 


Pfd. junge Erbsen I 


Schaalmandeln Ia 4.2.2205, 
Feigen, primaf. Erbelly „ O 
Feigen, prima Smyrna „ 
Datteln, feinst.Maroccaner,, 1,00 „ 
Datteln, feinste Kalifat „ 
Datteln in Kartons per Schtl. 
Rosinen Thyra fd 
Rosinen Carab. 
Rosinen, extr. gr. Carab. 
Sultanrosinen;-feinste 
Mohn, schöner blauer „ 0,40 „ 
Mohn, schöner weisser „ 0,40 „ 
Honigsyrup 


. Dr. 


Backpulver Päckchen 0,10 ,# 
Backpulver, lose ½ Pfd. 0,40 „ 
Reese’s Backpulver Pfd. 0,10 „ 
Reese’s Backmehl 0,40, 
Pudding-Pulver, 3 Päckchen 0,25 „ 
„Ambrosia“-Gel&epulver Pfd. 0,25 „ 


# kleine junge Erbsen 0,80 „ 
„ Junge Kaiser-Erbsen 1,40 „ 
Schnittbohnen 


77 * 


5 „ Selmittbohnen 0,90 „ 

Press-Hefe > 5 „ Wachsbohnen 0,50 „ 

; = >, „ Brechbohnen 0,45 „ 
Stettiner dopp. Pfd. 0,60 . 2 desgl. Kohlraby i. Scheiben 0,45 „ 
Stettiner eink. 5 „ Kohlraby, ganze Frucht 0,55 „ 
Diamantmehl „ 0,18 „2 Pfd. jung. gem. Gemüse 1,00 „ 
8 6¼ Pfd. 1,10 „ „ Stangen-Spargel 1,30 „ 
Kaiser-Auszug Pfd. 0,16 „ „ Stangen-Spargel, mittel 1,50 „ 
6¼ Pfd. 0,90 „ „ Stangen-Spargel, prima 2,25 „ 


Weizenmehl Nr. 1, 


Brechs . m. 
Kuchenbacken, ½ Zentner . DER 


„ Brechspargel II 


2 
2 
2 
2 
2 
5 
2 
2 
2 
0,0 ”„ 2 
2 
2 
2 
2 
2 Köpfen 1,20 „ 
2 0,90 
2 
2 
2 


gleich 6¼ Pfund 0,75 „ „ j. Erbsen u. Karotten 1,00 „ 
Pflaumen, grosse franz. Pfd. 0,50 „ „ Pfefferlinge 0,80 „ 
as grosse — — 5 80 5 „ Champignon 1,40 „ 
aumen, grosse türk. „30 „ 
Pflaumen, türk. Pfd. 0, 20 u. 025 „ Metzer Kompot- 


Backobst, feinst. geschält Pfd. 0,50 „ 
Backobst, Qualität II „5 0,30 „ 


Thee-Lager 


2 
2 
zu Originalpreisen 3 

der Königsberger Thee - Kompagnie] 2 
2 

2 

2 

2 


Früchte: 


Pfd. Mirabellen 

„ Reineklauden 

„ Aprikosen 2 

„ Kirschen mit Stein 

„ Kirschen ohne Stein 
„ Erdbeeren 

„ gemischtes Kompot 

„ weisse Birnen 

„ rothe Birnen 

„ Pfirsiche 

2 „ Pflaumen „90 „ 
Kirschen i. Essig) ausge- Pfd. 0,60 „ 
Birnen i. Essig wogen „ 0,60 „ 
Gelée's, mit verschied. Geschmack. 


8885 
8 


“ 


N 


Pfd. 1,90, 2,40, 2,75, 3,00 u. 4,00 4 
Thee-Gruss Pfd. 2,00 „ 


— 


oo 


2 
* 
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S 
S8 
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Nüsse: 2 


Wallnüsse, franz, grosse 
Marbots Pfd. 0,40 .# 
Desgl.franz.primaCornes „ 0,35 „ 
Desgl. beste rumänische „ 0,30 „ 
Lambertnüsse sicil. „ 0,40 


S 
=} 


Summtliche Gemüse- und Kompot-Früchte sind auch 
in 1 und 4 Pfund-Büchsen zu haben. 


Aufträge über 20 Mark werden nach auswärts franko geliefert. 


Telephon Nr. 252. 


Carl Sakriss, 


26 Schuhmacherstr. 28. 


W. Lipinski, Thorn III, 


Schul- und Mellienſtr.⸗Ecke. 
Zum Weihnachtsfeſte empfehle mein reichhaltiges Lager in 


ſelbſtgebackenem Marzipan 


von hervorragendem Geſchmack nach Königsberger und Lübecker Art. 


Spezialität: Theekonfekt. 
Baumbehang in reizendsten Figuren. 


Bisquits der bewährteſten Firmen. 
Gleichzeitig bringe ich meine der Neuzeit entſprechende 


Konditorei 


in empfehlende Erinnerung. 


Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, 
beſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen 1 45 gegen Baarzahlung ausverkauft. 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ 
Chauſſee Nr. 49, ertheilt. 5 
erkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


/ Glas 1,25, ½ Glas 0,75. von zwei Zimmer und Schlafkabinet 


zu billigsten Preisen 
empfiehlt 


Franz Petzolt, 


Coppernikusſtraße 31. 


Gegenſtände für Brandmalerei, 
Kerbſchnitt und Malerei 


in Holz, Leder, Pappe, Metall ꝛc. mit auch ohne Vorzeichuung, 
Platin-Brenn- Apparate, 
Oel⸗ u. Aquarellfarben, Pinfel, Vorlagen elt., 
Neuheiten in Papier⸗Ausſtattungen, > 
e 
nipſte in 5 
Käthe Siewerth, Papierhandlung, Allgädliſger Markt. 


Verkauf von Artikeln des Kolonialvereins. 


n 


— 


Gold-, Silber-, 
Alfenide-Waaren und Uhren 
kauft man noch am billigsten bei 
S. Srollmann, Soldarbeiter, 


Elisabethstrasse 8. 


Musik-Insirumente 
jeder Art kaufen Sie reell und gut, auch billiger wie 
von auswärtigen Händlern, bei 


F. A. Goram, prakt. Jnſtrumenlenbauer, 2 
Coppernikusſtraße 8, Ecke Seglerſtraße. Kim) 


Kinder Trommeln, Geigen u. ſ. w. 


it. 


ist u. bleibt 
die beste Würze aller Suppen und 
Speisen. In Originalfläschchen von 25 
l A ? Pfg. an. Fläschchen zu 35 Pfg. werden 
— — — für 25 Pfg., die zu 65 Pfg. für 45 Pig 
und die zu 1 Mk. 10 für 70 Pfg. mit Maggi-Würze nachgefüllt. 

Heinr. Netz, Kolonialw. und Delikat., 

| Heiligegeiststrasse 11. 3 

Als praktisches Weihnachtsgeschenk ganz besonders beliebt! 


Herrſchaftliche Am 24. Januar, Irfuslof: 
Wohnung. Concert 


5 rückenſt aße Kr. 11 Im: 
enſtraße Nr. 1 N Nacho 
7 Zimmern, Badeſtube und k. k. Hof- und Kammer-Violin- 
allem Zubehör Virtuos aus London, 
beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ Frl. Mary Olson 
phyſikus Dr. Finger benutzte Pianistin aus Stockholm. 
Wohnung, zum 1. April 1900 zu Numm, Karten 3 Mk., Stehplätze 


vermiethen. 2 Mk. und Schülerkart. 1 Mk. bei 


Max Pünchera. E. E. Schwartz. 
Nödl. Dimmer, Kabinetu Dueſchen. Verein für Gefundheitspflege 


gelaß zu derm. Bacheſtr. 13, pt, und Naturheilkunde. 
Eine 4 Wohnung Dienſtag den 18. Dezember, 
7 


abends 8 Uhr: 


0 
Vereinsſitzung 
im rothen Saale des Artushofes. 

1. Geſchäftliches. 

2. Vortrag von Frl. Minna 
Schulz, Naturheilkundige hier, 
über Kinderkrankheiten. 

Auch Gäſte haben freien Eintritt. 


Theater in Thorn. 


Schützenhaus. 
Direktion Ortlieb - Hellmuth. 


Dienitag, 18. Dezember 1900: 
Heine Vorstellung. 
Goldener Löwe, Hocker. 


Dienſtag abends 7 Uhr: 


Große Marzipan» Berlofung 
Unterhaltungsabend, 


wozu ergebenſt einladet 


der Wirth. 
| ein Lokal 


mit angrenzenden Räumen ift für 


Kaisers Geburtstag 


noch zu vergeben. 
Goldener Löwe, Mocker, 


‘Sind Sie Taub?? 


Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft, Jeder 
kann sich mitgeringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenheil- 
anstalt, 598 La Salle Ave., Ohioago, Ju. 


oder drei Zimmer mit Zubehör, wird 
vom 1. Januar geſucht. Meldungen 
unter Nr. 206 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Die von Herrn Kreisphyſikus Dr. 
Finger bewohnte 1. Etage, Brücken⸗ 
ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör, iſt vom 
1. April 1901 zu vermiethen. 

Max Pünchera. 


Wohnung 
von 3 Zimmern mit Zubehör zum 
1. Jannar 1901 geſucht. Adreſſen 
an Reſtr. Plepka, Friedrichſtr. 14 erb. 
— 


„Die Beleidigung, welche 

ich Herrn Gustav Sodtke 
zugefügt habe, nehme ich hiermit 
zurück. 


Pauline Wunsch, 
Schwarzbruch. 


Belohnung. 
Ein kleiner Hund, 
Pintſcher, drei Monate alt, ſchwarz 
mit braunen Pfoten, geſtutzten Ohren 
und Schwanz, iſt entlaufen. Wieder: 

bringer erhält Belohnung. 
B. Doliva, 
Artushof. 


10 Mark Belohnung! 


In der Nacht vom 13. zum 14. d. 
Mis. find mir 23 Hühner ge⸗ 
ſtohlen worden. Demjenigen, der 
mir zu meinen Hühnern verhilft, oder 
mir die Diebe ſo namhaft macht, 
daß dieſelben gerichtlich beſtraft werden 
können, ſichere ich obige Belohnung 
zu. Hollatz, 

Juſpektor, Wieſenburg. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 295 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 18. Dezember 1900. 


Der Schwindel 
blüht in keiner Zeit des Jahres ſo prächtig, 
wie in der Weihnachtszeit. Das 
Herz iſt ſo weit, das Gewiſſen ſo empfäuglich 
und die Hand ſo offen, daß das Auge oft 
derart mit Blindheit geſchlagen iſt, daß es 
den Schwindel nicht entdeckt, der mit dem 
weihnachtsfrohen Volke getrieben wird. Es 
iſt daher unſere Pflicht, warnend und 
mahnend hervorzutreten, um unſere Leſer 
vor Betrug und Euttäuſchung möglichſt zu 
bewahren. Man braucht nur einige Mal 
mit offenen Augen durch die Hauptſtraßen 
der Städte zu wandern, um bald davon 
überzeugt zu ſein, wohin der Zug der Käufer 
geht. Die Dummen werden bekauntlich 
nicht alle, und ſie ſind es, die, dem Strome 
folgend, ſich in die Läden ſtürzen, welche das 
glänzendſte Aeußere zeigen und die billigſten 
bis anf den Pfennig berechneten Preiſe 
ihren Waaren anheften. Zu hunderten 
ſtrömt das Volk in die Waarenhäuſer 
hinein uud geht vorbei an dem Klein» 
kaufmann und dem Handwerker in 
dem Glauben, dort billiger zu kaufen als hier. 
Thörichte Menge! 

Wer da glaubt, die Juhaber der Waaren⸗ 
häuſer könnten billiger verkaufen als Klein⸗ 
kaufleute u. ſ. w., weil ſie einen größeren 
Umſa tz erzielen, irrt ſich. Der Verdienſt 
wird meiſtens dadurch erzielt, daß minder⸗ 
werthige Waare zum Verkauf geſtellt 
wird. Welche Unſummen viele Geſchäftsleute, 
die heute Waarenhäuſer beſitzen, verdient 
haben müſſen trotz der „billigen“ Preiſe, 
geht daraus hervor, daß Tietz in Berlin, 
wie in der ihm befreundeten Preſſe mit Be⸗ 
geiſterung hervorgehoben wird, vor Jahren 


ein kleines Geſchäft mit einer Ver⸗ 
käuferin in Gera geführt habe. Leider 


ſagt die Preſſe nicht, wie lange es gedauert 
hat, bis er außer ſeinen verſchiedenen 
großen Waarenhäuſern in den anderen 
Städten den Palaſt in Berlin für 13 
Millionen erbauen konnte. Dieſe Uns 
ſumme iſt aus den Groſchen der Arbeiter und 
der übrigen Dummen zuſammengefloſſen, die 
„billig“ kaufen wollten. 

Wir haben ſchon früher klargelegt, daß 
in den Waarenhäuſern wicht fo ſolide und 
reell gekauft werden kaun als in den 
Spezialgeſchäften. Der Fortſchritt 
des kaufmänniſchen Geſchäfts beſteht in der 
Ausbildung der Waarenkunde. Be⸗ 
ſonders in dieſer Beziehung bedeuten die 
Waarenhäuſer einen Rückſchritt von dem 
tüchtigen, gewiſſeuhaften Kaufmaunsgeiſte 
zum Trödel und Schwindel. Neuerdings 
erſt iſt wieder bekannt geworden, wie die 
Waarenhäuſer zum Theil betrügeriſch 
arbeiten und durch Schwindel das 
Publikum täuſchen. Die „Voſſ. Ztg.“, der 
wohl kein Menſch eine Antipathie gegen die 
Waarenhäuſer vorwerfen kann, veröffentlichte 
kürzlich eine Znſchrift, welche folgendermaßen 
beginnt: 

Ein vielbegehrter Artikel iſt Häkel⸗ 
garn. Fünfzig Gramm dieſes ſechsfachen 
Garns in der Nummer 14 koſten 0,15 Mark. 
Die Knäuel tragen das Gewichtsvermerk 
„50 Gramm“. Vor ein paar Jahren 
kamen nun Knäuel in den Verkauf, die zu 
0,12 und 0,10 Mark uud vielleicht noch 
billiger abgelaſſen wurden.... Niemand 
ſtieß ſich daran, daß der Gewichts ver⸗ 
merk auf den Knäneln fehlte. Wie 
ſollte man auch Arges denken, da die Größe 
der Waare ſich nicht verändert hatte. Der 
Schein täuſcht jedoch manchmal und in dem 
vorliegenden Falle haben die Knäuel nur ein 
Garngewicht von 40 oder 35 Gramm. 
Mit dieſer minderwerthigen Waare iſt der 
ſoliden Kaufmaunſchaft eine 
ſchwere Wunde geſchlagen worden. Die 
Garnfabrikauten haben ſich lange geſträubt, 
dem Verlangen der Waarenhänſer — 
denn dieſe waren es, welche die täuſchende 
Waare verlangten — nachzugeben; aber 
der Noth des Wettbewerbes gehorchend, 


haben fie ſchließlich die 40- und 35⸗Gramm⸗f 


knäuel anfertigen müſſen. 

Nur dies eine Beiſpiel aus tauſend 
anderen mag genügen, die Geſchäftspraxis 
vieler Waarenhänſer zu kennzeichnen. 

Die Täuſchung des Publikums gelingt 
leider in den meiſten Fällen, ſodaß es ſchwer 
fällt, daſſelbe davon zu überzeugen, daß man 
thatſächlich billiger einkauft bei dem 


als ſolide und reell bekaunten Kleinkauf⸗ 
mann und Handwerker, welche beſtrebt 
find nur ſolche Waaren zu liefern, für deren 
Güte ſie mit ihrer Geſchäftsehre ein⸗ 
ſtehen können. 


Dem Kleinkaufmann und 


dem Handwerker liegt viel an jedem ein⸗ 
zelnen Kunden, denn er beſitzt oft kaum 
mehr als einige Hundert. 

Darum heißt in dieſer flotten Geſchäfts⸗ 
zeit die Parole: Augen auf! Kaufen 
wir uur dort, wo wir gewiß fein 
können, reell und gewiſſenhaft be 
dient zu werden, bei dem Klein⸗ 
kaufmann und Handwerker, welche 
übrigens Anſpruch darauf erheben können, 
als die geſundeſten Unterlagen des Staats⸗ 
weſens bevorzugt zu werden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Kriegslage in Südafrika hat ſich zweifellos 
für England wieder höchſt ungünſtig geſtaltet. Wie 
der „Tägl. Rundſch.“ vom Freitag aus London 
gemeldet wird, beſchloß ein plötzlich einberufener 
Kabinetsrath, dem alle Miniſter bis auf einen 
beiwohnten, die ſofortige Bereitſtellung aller ver⸗ 
fügbaren Reſerven, beſonders von Kavallerie. Die 
Aufregung der maßgebenden Kreiſe erinnere an 
die ſchlimmſten Tage während der Belagerung von 
Ladhſmith. Seitdem find auch die Augriffe bei 
Petrusberg und Riverton, die Bedrohung von 
Komatipoort, Bloemfontein und Kimberley bekannt 
geworden. Alle ſchon auf dem Heimwege begriffenen 
Kolonial⸗ und Yeomaurh⸗Truppen ſind zurück⸗ 
befohlen. Aus Kapſtadt meldet man telegraphiſch 
ungeheure Aufregung über Nachrichten von 
ſchweren Niederlagen, deren Einzelheiten die 
Zenſur zurückhalte. g j 

So dürftig die amtlichen engliſchen Nachrichten 
auch noch immer ſind, nach und nach hat Lord 
Kitchener doch die Größe der Niederlage zugeben 
müſſen, die die Buren im Norden dem General 
Clements beigebracht haben. Ein neues Tele 
gramm Lord Kitcheners aus Prätoria vom 15. 
d. Mts. meldet: General Clements berichtet, die 
4 Kompagnien Northumberlaud⸗Füſiliere hielten 
ſich auf dem Berge, ſolauge ihre Munition aus⸗ 
reichte. Die Buren, welche den Berg angritfen, 
zählten etwa 2000 Mann, während diejenigen, 
welche ihren Angriff auf das engliſche Lager 
richteten, 1000 Mann zählten. General Elements 
zog ſich in vollſtändiger Ordnung zurück, büßte 
aber einen großen Theil ſeines Trains ein. Die 
Munition, die nicht mitgenommen werden konnte, 
wurde vernichtet. Alle Engländer hielten ſich ſehr 
gut. Ein Buren⸗Parlamentär berichtet, ein Sohn 
Jouberts ſei gefallen, und die Verluſte der Buren 
jeien ſehr groß. — Nach einem ſpäteren Telegramm 
find von den gefangen genommenen Northumber⸗ 
land-Füftlieren 315, darunter 5 Offiziere, freige⸗ 
laſſen worden und in Ruſtenburg eingetroffen. 

Auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze ſcheinen da⸗ 
dagen die unter Führung Dewets ſtehenden 
Buren in den letzten Kämpfen ſchlecht ae 
ten zu haben, wenn anders die diesbezüglichen 
Telegramme des Lord Kitchener in allen Punkten 
der Wahrheit entſprechen. Lord Kitchener berich⸗ 
tet aus Prätoria vom 14. Dezember: General 
Knox trieb Dewet nordwärts nach Thabanchu 
und Ladybrand, einer Linie, die von britiſchen 
Truppen beſetzt war, Dewets Streitmacht, die 
etwa 3000 Mann ſtark war, machte im Laufe des 
Tages verſchiedene Verſuche, mit Hilfe einer vom 
Norden her operirenden Burenſtreitmacht dle 
Linie zu durchbrechen. Dieſe Angriffe wurden ab⸗ 
geschlagen, obwohl es einigen Buren gelang, vom 
Süden her durch die Linie zu kommen. In einer 
ſväteren Depeſche meldet Lord Kitchener: Beim 
Paſſiren der britiſchen Linie in der Nähe von Ta⸗ 
bauchu erlitt Dewet beträchtliche Verluſte. Die 
Briten erbeuteten einen Fünfzehnpfünder, den die 
Buren ihnen bei Dewetsdorp genommen hatten, 
ferner mehrere Munitionswagen. Sie nahmen 22 
Mann gefangen. Einem Theil der feindlichen 
Truppen gelang es nicht, nach Norden durchzu 


kommen. 

Dewet ſelbſt ſcheint wieder eutkommen zu 
ſein, andernfalls würde Kitchener nicht verfehlt 
haben, Dewets Keuscchine in ſeinen Tele⸗ 
grammen zu gedenken. Eine humoriſtiſche Sta⸗ 
tiſtit verauſchlagt, daß de Wet, den britiſchen 
Kriegsberichten gemäß, bis jetzt folgendes geleiſtet 
habe: „Einmal getödtet, einmal verwundet; 3000 
Pferde und 50 Millionen Patronen verloren; ſeit 
vergangenen Juli mindeſtens dreimal die Woche 
von undurchdringlichen Kordous eingehemmt; 
Strecken zurückgelegt, deren Ausdehnung zweimal 
ſo groß war, als der Umfaug der Erde; unter⸗ 
wegs ſoviel Proviant verloren, wie in Kimberley 
während der Belagerung verbraucht wurde.“ Die 
armen Pferde und Ochſen, die Dewet abwechſelnd 
requirirt, verloren und wieder eingefaugen haben 
ſoll, meirt der Statiſtiker, müßten ganz verwirrt 
ſein, jedenfalls keine rechte Idee haben, wer eigent⸗ 
lich im Lande Herr iſt. 

Ein zweites Telegramm Lord Kitcheners be⸗ 
jagt: Bei dem Angriff auf Viyheid am 10. d. Mts. 
hatten die Buren 100 Todte und Verwundete, die 
Engländer 6 Todte und 19 ſchwer Verletzte; 30 
Mann, darunter ein Offtzier, werden vermißt. 
Am 13. d. Mts. ſchlugen die Engländer bei Schee⸗ 
persuek 600 Buren zurück und erbeuteten Waffen. 
ar un a en nahme die 

im Laſtron⸗ rikt nahmen die 
. 120 Mann Kavallerie ge 
Eine Depeſche Lord Methuens beſtätigt den 
Tod des Burengenerals Lemmer. In der De⸗ 
peſche heißt es weiter, Melhnen griff am 14. De⸗ 
zember eine Stellung der Buren an und er 
beutete das Lager mit einer Quantität Munition 
und Vieh. Ein Engländer wurde verwundet, 
zwei Buren wurden getödtet, fünf verwundet. 

In der Schlußſitzung des englischen Uuter⸗ 
hanſes am Sonnabend erklärten liberale Mit⸗ 
glieder, die Niederlage des General Clements ſei 
eine der ſchwerſten im ganzen Felbdzuge. Eng⸗ 
land mit feinen 210000 Maun in Südafrika 
mache ſich vor der Welt lächerlich. In der 
Thronrede, durch welche das Parlament vertagt 
wird, ſpricht die Königin nur ihren Dank aus 
für die Bewilligung der Kredite zur Deckung 


der durch die 
bei. 

Ir Mit der Frage der Aufbringun 

koſten beſchäftigte ſich am Dounerſtag das eng⸗ 

liſche Unterhaus. Die zweite Leſung der Nach⸗ 


tragsforderung für den Krieg wurde angenommen. 
Laufe der Berathung erklärte der Kanzler 


m 
= Schatzkammer, Hicks Beach, es könute wohl 
ſein, daß auf ein oder zwei Jahre hinaus von 


Trausvaal kein Beitrag zu den Kriegskoſten er⸗ 
laugt werden könnte; er habe jedoch dieſe Mög⸗ 
lichkeit bei ſeiner Finanzpolitik inbetracht ge⸗ 


zogen, und es ſei ſo eingerichtet, daß in dieſem 


Zeitraum verſchiedene Anleihen derart fallen, 
daß die Regierung imſtande iſt, darauf zu jehen, 
verden 

Der im Laufe der Debatte gemachte 
eine direkte Steuer auf die Ein⸗ 
nahmen aus den Minen zu legen, verdiene ſorg⸗ 
ünſche, daß Trausvaal 
und Oranje beträchtlich zu den Kriegskoſten bei⸗ 
ſteueru, die Regierung würde jedoch nichts thun, 


welche Laſten Trausvaal auferlegt 
könnten. 


Vorſchlag, 
fältige Beachtung. Er wün 


die Induſtrie in Transvaal zu 


die Regierung dafür ſorgen, daß 
durch un vernünftige Forderungen 


laſſe. 


Probinzialnachrichten. 


Marienwerder, 11. Dezember. (Das nächſt⸗ 
jährige Provinzial⸗Schützeufeſt) wird bekauntlich 
in unſerer Stadt begangen werden. Ueber Schieß⸗ 
ftände und Feſtplatz find jetzt endgiltige Beſchlüſſe 
gefaßt worden. Die 15 Schießſtände werden 
unmittelbar hinter dem Liebeuthaler Wald⸗ 
reſtaurant mit der Richtung nach Norden errichtet 
werden, ſodaß die Ausläufer der Semmler Berge 
als natürlicher Kugelfang dienen. Die Schießhalle 
wird vollkommen überdacht ſein und in ihrem 
vorderen, nach der Chauſſee zu gelegenen Theile 
als Reſtaurationshalle eingerichtet werden. Der 
jenſeits der Chauſſee zwiſchen dieſer und dem 
Bahndamm gelegene Theil des Liebenuthaler Pacht⸗ 
landes wird zu Vergnügungszwecken dienen; dort 
werden die mancherlei Buden ihre Aufſſtellung 
finden. Das Feſteſſen wird in den Räumen des 
neuen Schützenhauſes eingenommen werden. Mit 
der Bildung eines Ehrenkomitees wird in nächſter 
Zeit vorgegangen werden, auch ſonſt iſt der Vor⸗ 
ſtand der Gilde mit der Vorbereitung des Feſtes 
bereits eifrig beſchäftigt. 

Konitz, 13. Dezember. (An 
als ſich heute Mittag Fünf Richter, ein Gerichts⸗ 


ſchreiber, ein Vertreter der Staatsanwaltſchaft, 
{ Gerichtsdiener, 
Polizeibeamte u. a. nach dem in der Bahnhofſtraße 
belegenen Gehöft des jüdischen Beſitzers (friiheren 


Spediteurs) Samuel Vandsburger zu einer In⸗ 
Es handelte ſich aber 


Herr Rechtsanwalt Gebauer, 


augenſcheinnahme begaben. 
nicht, wie irrthümlich angenommen wurde, um 
Feſtſtellungen in der Konitzer Mordaffaire, ſondern 
um eine von der Strafkammer verhandelte Dieb⸗ 
ſtahlsſache, in die Vandsburger verwickelt iſt. 
Dem wohlhabenden, ſchon mehrmals, aber noch 


nicht wegen Eigenthumsvergehen beſtraften Manne 


war zur Laſt gelegt, ſich im März d. Is. drei 


einer Einwohnerin ſeiner Hauſes gehörige Stücke 


Kautholz rechtswidrig angeeignet zu haben. Nach 


dem Ergebniß der Beweisaufnahme erachtete das 
0 Vandsburger des Diebſtahls für 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu einem Monat Ge⸗ 


e (Der Oſtdeutſche 
Zweigverein der deutſchen Zuckerinduſtrie) hielt 
heute hierſelbſt ſeine 35. ordentliche 5 

Be⸗ 
mit einer Be⸗ 


Gericht den 


fängniß. 
Bromberg, 14. Dezember. 


ſammlung ab. Der Vorſitzende, Direktor 
rendes⸗Culmſe, eröffnete dieſelbe 1 
grüßungsanſprache und dankte beſonders dem 


Herrn Regierungspräſidenten Conrad von hier, 


der als Gaſt anweſend war, für ſein Er⸗ 
ſcheinen und für ſein dadurch der Zucker⸗ 
induſtrie entgegengebrachtes Intereſſe. Hier⸗ 


auf theilte er mit, da 

Vorſtandsmitglieder Direktor 
lin und Behrens - Natel als 
daß der 


Jahres betrug 3033 Mk., die Ausgabe 2190 Mk. 
— Der Vorſitzende bemerkte hierbei, daß auch in 
dieſem Jahre an Hinterbliebene verſtorbener Mit⸗ 
glieder die Summe von 1250 Mk. dem Vorſtande 
zur Verfiigung geſtellt worden ſei. — Demmächſt 
referirten die Herren Direktoren Dewald⸗Altfelde 
und Wilhelms⸗Pelplin „Ueber Geſtellung von 
Eiſenbahnwaggons, Eutladefriſten und Staud⸗ 
gelderhebung“. Ein Beſchluß wurde in dieſer 
Angelegenheit nicht gefaßt, aber allgemein aner⸗ 
kannt, daß nach den gemachten Erfahrungen ſich 
Nachtbeile für die betreffenden Fabriken heraus⸗ 
geſtellt hätten. — Herr Max Jacoby hatte den 
Antrag eingebracht: Die allgemeinen Be⸗ 
dingungen für den Danziger Handel im 8 11 ab» 
zuändern, der Antrag wurde, nachdem der Re⸗ 
ferent ſich in längerem Vortrage hierüber ge⸗ 
äußert, vertagt, weil im nächſten Frühſahr üher 
dieſen Gegenſtand, d. h. über die allgemeinen Be⸗ 
dingungen für den Danziger Handel mit Roh⸗ 
zucker, berathen werden Biol. — Herr Kom⸗ 
merzieurath Julius Lewy⸗Inowrazlaw ſprach 
daun über das Thema: „Welchen Einfluß hat 
das Kartell auf die Zuckerpreiſe?“ und reſumirte 
dahin, daß ſich jetzt noch nichts beſtimmtes 
darüber ſagen ließe. Das Kartell beſtehe erſt zu 
kurze Zeit. Dies bemerkten auch andere Reduer, 
ſprachen aber die Hoffnung aus, daß es beſſer 
werden würde. Es folgten Referate über rein 
techniſche Fragen. Nach beendeter Sitzung fand 
ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl ſtatt. 

Poſen, 14. Dezember. (Gründung einer 
Stärkefabrik.) In elner Verſammlung von Land⸗ 
wirthen, die hente Mittag hier abgehalten wurde, 
beſchloß man, eine Stärkefabrik von mindeſtens 
50000 Zentner Kartoffelperarbeitung in der Nähe 
on 25 auf genoffenſchaftlicher Grundlage zu 
errichten. 


Operationen der britiſchen 
Heere in Südafrika und China verurſachten Aus⸗ 


der Kriegs⸗ 


t feſſeln oder 
ihre Entwickelung zu hindern, andererſeits werde 
ſie ſich nicht 
r ſeitens der 
Minenintereſſenten in ungebührlicher Weiſe leiten 


(Aufſehen erregte es), 


die ausſcheidenden 

Wilhelms⸗Pelp⸗ 
3 ſolche 
wiedergewählt worden find. Ferner bemerkte er, 
Verein 37 ordentliche und 39 außer⸗ 


deutliche Mitglieder zählt. Die Einnahme des 
80 0 3 Fe 2 k. abreiſen muß, um den Auſchluß nach Breslau zu 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 18. Dezember 1773, vor 
127 Jahren, brach der nordamerikaniſche Freiheits · 
kampf gegen England aus in Geſtalt einer 
Empörung der Bewohner von Boſton. Wegen 
des von der Bevölkerung gemißbilligten Einfuhr⸗ 
zolles auf Thee warf man die Theeladungen aus 
den Schiffen ins Meer. 


Thorn, 17. Dezember 1900. 

— (Perſonalien.) Die Verleihung des Prä⸗ 
dikats eines königl. Hoflieferanten an den Reſtau⸗ 
rateur Ernft Harwart in Thorn, früher in Elbing, 
wird jetzt amtlich veröffentlicht. 5 

— Gerſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der königl. Laudrath hat den Beſitzer 
Karl Rahn in Neudorf als Gemeindevorſteher für 
die Gemeinde Neudorf und den Beſitzer Friedrich 
Roſe in Roßgarten als Schöffen für die Gemeinde 
Roßgarten auf weitere 6 Jahre beſtätigt. 

— GPoſtaliſches.) Vom 1. Jauuar 1901 ab 
werden die Abbauten Birglauer Hütung und Lou⸗ 
zyner Hütung von dem Landbeſtellbezirk der Poſt⸗ 
agentur in Deuſau abgezweigt und erſtere dem 
Beſtellbezirk der Poſtagentur in Heimſoot, letztere 
demjenigen von Rentſchkau zugetheilt werden. 

— (Weihnachts⸗ und Neujahrsverkehr 

bei der Poſt.) Das hieſige Poſtamt macht durch 
Aushang bekaunt: Am Sountag den 23. Dezember 
und am Dienſtag den 25. Dezember find die Au⸗ 
nahme⸗ und Ausgabeſchalter für Packete zu deu⸗ 
ſelben Zeiten wie aun Werktagen geöffnet. Die 
Packetadreſſen der Abholer gelangen an dieſen 
Tagen in der Packkammer zur Ausgabe. Daſelbſt 
erfolgt auch die Annahme von Werthpacketen. Die 
Packetbeſtellung im Orte findet am 23. Dezember 
in vollem Umfange ſtatt. Am Sonntag den 23. De⸗ 
zember, am Mittwoch den 26. Dezember und am 
Dienſtag den 1. Jauuar findet die Laudbriefbe⸗ 
ſtellung wie an Werktagen ſtatt. Die Briefkaſten 
im Ortsbeſtellbezirk werden am Sonntag den 
30. Dezember wie an Wochentagen geleert. 
„— (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß.) In der Sitzung am 11. und 12. d. Mts. 
wurden zu Wegebauten an Prämien bezw. Bei: 
hilfen bewilligt: dem Kreiſe Brieſen für den Aus⸗ 
bau von zwei Zufuhrſtraßen von der Chauſſee 
Schönſee⸗Gollub nach dem Bahuhofe Gullub bezw. 
dem Bahnhofe Oſtrowitt eine Beihilfe aus dem 
Gemeinde⸗Wegebaufonds von 900 bezw. 500 Mk.; 
dem Kreiſe Culm für den Ausbau einer gepflaſterten 
Zufuhrſtraße von der Chauſſee Althauſen bis 
Scharneje zu der neu augelegten Ladeſtelle bei 
Kokotzko außer den bereits bewilligten 3000 Mk. 
noch eine Beihilfe von 1500 Mk. aus dem Ges 
meinde⸗Wegebaufonds unter der Bedingung, daß 
der Kreis die dauernde Unterhaltung der Straße 
übernimmt. — Aus Anlaß eines Einzelfalles be⸗ 
ſchloß der Provinzial⸗Ausſchuß, Auträge, bei Au⸗ 
lage von Kleinbahnen die Benutzung der Bros 
binzial⸗Chauſſeen zu geſtatten, grundſätzlich abzu⸗ 
lehnen, ſich jedoch die Zulaſſung von Ausnahmen 
in dringenden Fällen vorzubehalten. — Bezüglich 
des Umlageverfahrens bei der weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft auf 
Grund der 88 51 bis 60 des Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetzes für Lande und Forſtwirthſchaft vom 
30. Juni 1900 wurde beſchloſſen, der im Jahre 
1901 zu berufenden Genoſſenſchafts⸗Verſammlung 
vorzuſchlagen, auch fernerhin die Beiträge der 
F nach dem Grundſteuermaßſtabe um⸗ 
zulegen. 

— (Ein Schnellzugpaar) zwiſchen 
Königsberg bezw. Danzig einerſeits und Breslau 
audererſeits ſoll, wie wir mitgetheilt haben, über 
die Strecke Dirſchau⸗Bromberg⸗Jnowrazlaw⸗Poſen 
mit Beginn des nenen Sommerfahrplaus einge⸗ 
richtet werden. Ueber den Fahrplan verlautet, 
daß der Bun nach Breslau um 7%, Uhr vormit⸗ 
tags von Königsberg, um 9 Uhr von Dauzig, 
um 12 Uhr von Bromberg und um 2½ Uhr ae 
mittags von Poſen abfahren ſoll, um in Breslau 
etwa um 5 Uhr einzutreffen. In der entgegeuge- 
ſetzten Richtung fährt man um 3½ Uhr nachmit⸗ 
tags ans Breslau, trifft um 6 Uhr abends in 
Poſen, um 8%, Uhr in Bromberg, 11 Uhr in 
Danzig und gegen 1 Uhr nachts in Königsberg 
ein. Graudenz ſoll über Laskowitz unmittelbare 
Anſchlüſſe an die neuen Schnellziige erhalten, ſo⸗ 
daß man etwa um 10 Uhr vormittags von dort 


erhalten, und etwas nach 10 Uhr abends dort von 
Breslau eintreffen wird. Es iſt die Aus⸗ 
ſtattung der Züge als D⸗Züge in Ausſicht ge⸗ 
nommen, auch ſollen in dieſelben Speiſewagen ein⸗ 
geftellt werden. 

— Landwirthſchaftlicher Verein 
Thorn.) Die nächſte Sitzung findet am Sonn⸗ 
abend den 22. d. Mts. nachmittags im Artushofe, 
Fürſtenzimmer, ſtatt. Außer Mittheilungen des 
Vorſitzenden ſteht ein Vortrag des Herrn v. Wedel⸗ 
ſtädt an: Der Werth und wirthſchaftliche Nutzen 
unſerer Vinnenwaſſerſtraßen im Zeitalter der 
Eiſenbahnen. 

—(Kolonialabtheilung Thorn) Freitag 
abend fand bei ſchwachem Beſuche eine Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Kolonialabthelluug im rothen 
Saale des Artushofes ſtatt. In der Exöffnungs⸗ 
anfprache rühmte Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Eng das rege Jutereſſe und die aufopfernde 
Thätigkeit, die der hohe Protektoe des Kolonial⸗ 
vereins, Seine Hoheit der Herzog⸗Regent von 
Meckleubhurg⸗Schwerin der Kolonialſache widmete. 
Zum Zeichen der Verehrung für Seine Hoheit er- 
hoben ſich die Anweſenden von den Sitzen. Herr 
Oberlehrer Entz berichtete, daß wie alljährlich ſo 
auch in dieſem Jahre die hieſige Kolonialab⸗ 
theilung ihrem erhabenem Protektor zu ſeinem 
Geburtsfeſte ein Glückwunſchtelegramm gefandt 
und ein Daukſchreiben dafür erhalten habe. Ober⸗ 
lehrer Hollmann nahm ſodaun das Wort zu 
ſeinem angekündigten Vortrag über die klimati⸗ 
ſchen Verhältuiſſe unſerer Kolonien. Die Schäd⸗ 
lichkeit des Klimas in unſeren Kolonien iſt immer 
der Punkt, den die Molonialgeguer zuerſt ins 
Treffen führen. Der Zweck des Vortrages war 
es nun, darzulegen, daß dieſer Vorwurf größten ⸗ 
theils unberechtigt iſt. Zunächſt ſprach Redner über 


das Tropenklima im allgemeinen und widmete den 
tropiſchen Erſcheinungen, wie Monſumen und 
Paſſaten eingehende Beſprechung. Das Tropen⸗ 
klima unterſcheidet ſich von unſerem Klima haupt⸗ 
ſächlich durch ſeine Regelmäßigkeit. Redner be⸗ 
merkte hierüber, daß, wenn Falb in den Tropen 
lebte, er mit größerer Sicherheit ſeine Wetter⸗ 
wahrjage ausſprechen könne. Er würde daun ge 
wiß mitunter wenigſtens das Richtige treffen. Es 
wäre daher zu empfehlen, wenn Rudolf Falb ſeinen 
Wohnſitz nach den Tropen verlegen würde. Des 
näheren wurde dann die Gewitterbildung be⸗ 
ſprochen. Mit der Beſprechung der einzelnen 
Kolonien begann Redner bei den Südſeeinſeln, Ka⸗ 
rolinen, Marianen. Marſchallinſeln ꝛc. Auf dieſen 
Juſeln herrſcht hauptſächlich der Nordoſt⸗, Südoſt⸗ 
und Oſtwind. Da dieſe Winde über das Meer 
kommen, find fie reich an Waſſerdünſten und find 
deshalb auf dieſen Juſeln die Niederſchläge ſehr 
groß. Durchſchnittlich betragen dort die Nieder⸗ 
ſchläge 500 Millimeter; einen rechten Begriff kaun 
man ſich hiervon erſt machen, wenn man bedenkt, 
daß in Thorn die Niederſchläge 500 Millimeter, 
alſo nur dem zehnten Theil betragen. Auf den 
nördlichen und ſüdlichen Inſeln iſt die Regenmenge 
geringer, als nach den mittleren zu. Die Oſtwinde 
herrſchen vor in der Zeit vom Auguſt bis No⸗ 
vember und verurſachen zuweilen ungehenere Or⸗ 
kaue. In Neu⸗Guinea iſt das Klima ein inter⸗ 
eſſantes. Monſume und Paſſate kommen über 
das Meer und bringen beide Regen. Die mächti⸗ 
gen 5000 Meter hohen Gebirge können den Regen 
nicht abhalten, ſondern nur den Druck der Wolken 
vermindern, fie bewirken, daß ſich die Wolken aus⸗ 
dehnen und der Regen daun ſchwächer fällt. Das 
Klima iſt ſo feucht, daß jedes Eiſen roſten muß. 
Redner geht dann zur Beſprechung unſerer afri⸗ 
kaniſchen Beſitzungen, die tropiſchen Charakter 
haben, über, von Deutſch⸗Oſtafrika, Kamerun und 
Togo. Da die Lage dieſer Kolonien ziemlich gleich⸗ 
artig iſt, ſo ſtimmt auch das Klima in manchem 
überein, zeigt aber doch auch bemerkeuswerthe 
Verſchiedenheiten. Deutſch⸗Oſtafrika ſteht unter 
der Herrſchaft der Südoſtpaſſate, die an der Süd⸗ 
küſte in Südweſtwinde übergehen. Alle Winde, 
auch die Mouſume, bringen hier Fenchtigkeit. 
Es giebt in Oſtafrika eine kleine Herbſtregenzeit 
und eine große Frühjahrsregenzeit. Im Inneren 
des Landes und im Norden ſind dieſe Regenzeiten 
ſcharf ausgebildet; während ſie im Süden faſt zu⸗ 
ſammenfallen. Die Regenzeit äußert ſich nicht in 
Regengüſſen oder Landregen, ſondern in ſtarken 
Gewitterregen. Die Regen dauern ſelten länger 
als eine Stunde. Die Temperatur iſt eine hohe. 
In Kamerun betragen im Süden die Niederſchläge 
4000 Millimeter, im Norden 9000 Millimeter. Die 
Temperatur iſt hier unerträglich. Eine Kolonie 
am Kamerunberge würde ſich daher kaum empfeh⸗ 
leu. Nach dem Inneren zu wird die Hitze geringer. 
Die Gewitter ſind zahlreich, man zählte 218 Ge⸗ 
wittertagen. Togo hat eine Kaltwaſſerküſte. Das 
Klima iſt auch hier überaus feucht. Wir hören, 
daß Briefumſchläge dort von ſelbſt zukleben, daß 
Eiſen roſtet, Kleider und Stiefel ſchimmeln. Eine 
Seebriſe macht das Klima einigermaßen erträg⸗ 
lich. Kein Tropeuklima weiſt Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika auf. Die Temperatur iſt ungefähr die Nord⸗ 
Italiens. Die Sommer ſind nicht ſo heiß, 
wie ein Sommer in Rom und die Winter nicht ſo 
kalt wie ein römiſcher. Die Küſte iſt ein breiter 
Saudſtrich, der ein Vordringen ins Innere nahe⸗ 
zu unmöglich mache. Dem Umſtande, daß man 
as ganze Land für eine unwirthliche Wüſte hielt, 
iſt es wohl auch zu danken, daß man uns Süd⸗ 
weſtafrika abtrat. Das Klimg von Kiautſchon hat 
Aehnlichkeit mit dem unſrigen. Der Sommer 
gleicht einem Sommer von Batavia, während der 
Winter dem unſrigen gleicht. In Deutſch⸗Sſid⸗ 
weſtafrika wird ſich ein Europäer ſehr wohl fühlen. 
In Kiautſchon wird jedoch bei der Aulegung von 
Plantagen die Konkurrenz der Chineſen große 
Schwierigkeit machen. In Deutſch⸗Südweſtafrika 
iſt es aber die Sen üerungpfrnne, die Schwierig- 
keiten macht und nicht fo leicht zu löſen iſt. Was 
die Kraukheit in den Kolonien, die als Schreckens⸗ 
geſpenſt hiugeſtellt wird, betrifft, ſo müſſen wir 
ſagen, daß man dort wohl Malaria und andere 
Krankheiten hat, aber ſonſt nicht halb ſoviel 
Kraukheiten als bei uns. Influenza, die Rheuma⸗ 
tismen, Maſern, Scharlach ſind den Kolonien 
fremd. Die Krankheiten ſind hauptſächlich zurück⸗ 
zuführen auf die Lebensweiſe. Wenn eine natur⸗ 

emäße Lebensweiſe durchgeführt wird, ſo wird 

ich die Krankheit in den Tropen bekämpfen laſſen, 
vielleicht nimmt ſich die Naturheilkunde einmal 
der Sache an. Auch hat Herr Prpfeſſor Koch 
ja ſchon große Fortſchritte in der Bekämpfung der 
Malaria gemacht. — Namens des Vereins dankte 
der Vorſigende dem Redner für ſeinen Vortrag 
und ſchloß die Verſammlung mit den beſten 
WMünſchen für das kommende Weihnachts⸗ und 
Neujahrsfeſt. HER 

— Der Verein für Geſundheitspflege 
und Naturheilkunde) hält am Dienſtag im 
Rothen Saale des Artushofes eine Sitzung ab, 
auf deren Tagesordnung ein Vortrag von Frl. 
Marie Schulz⸗Thorn über Kinderkrankheiten, ein 
für alle Eltern ſehr wichtiger Gegenſtand, ſteht. 
— (Der Mozartverein veranſtaltet am 
nächſten Freitag ſein erſtes dieswinterliches Konzert 

Turnverein.) In der am Freitag Abend 
im Nicolai’schen Lokale abgehaltenen Hauptver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, die Jahresverſamm⸗ 
lung und die übliche Weihnachtsfeier zuſammen 
am 4. Januar abhalten Der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Profeſſor Boethke, dankte der erſten 
Riege für ihre freundliche Mitwirkung beim erſten 
Volksunterhaltungsabend und brachte ihr ein 
„Gut Heil“ aus. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Am 
nächſten Freitag findet im „Muſeum“ eine Sitzung 
der Mitglieder der Generalverſammlung ſtgtt. 
Es ſoll über die Aenderung des 8 18 des Kaſſen⸗ 
ſtatuts im Sinne des Kranken⸗Verſicherungs⸗ 
geſetzes heſchloſſen werden. 
(Ein Baumrieſe.) Im Botaniſchen 
Garten ſteht nahe dem Eingange zu der Grotte, 
in welcher der frühere Beſitzer und Begründer des 
Gartens, Dr. med. Schulz, ſeine letzte Ruheſtätte 

efunden hat, ein mächtiger Baum. Es iſt eine 

chwarzpappel, wie die Tafel beſagt. Der Um⸗ 
fang dicht an der Erde beträgt 9,18 Mtr., und 
1 Mtr. höher beträgt derſelbe noch 7,20 Mtr. Ein 
ähnlich ſtarker Baum derſelben Gattung hat früher 
im Marienparke von Oſtrometzko geſtanden. Als 
dieſer Baum gefällt wurde, ſchenkte der Beſitzer 
von Oſtrometzko, Graf v. Alvensleben, einen Ab⸗ 
ſchuitt dieſes Baumes der Stadt Thorn für das 
Muſeum. Dieſes Stück hat einen Durchmeſſer 
von 2,20 Mtr. und iſt ca. 0,25 Mtr. ſtark. Da 


das Stammſtück der niedrigen engen Treppen 


wegen nicht ius Muſeum gebracht werden konnte, 
ſtellte man es im Rathhaushofe hin, wo es jahre⸗ 
lang dem Regen und der Sonne ausgeſetzt war, 
bis es in den Ziegeleigarten kam und dort als 
Tiſchplatte benutzt wurde. Jetzt aber liegt auch 
dort das intereſſante Holzſtück — nicht viele ſolcher 
ſtarken Bäume giebt es — in einem Winkel an 
der Erde und wird verfaulen. Ob das Stamm⸗ 
ſtück nicht werth iſt, vor dem vollſtändigen Ver⸗ 
derben bewahrt zu werden? 3 

Die Miſtel.) Winterlich kahl ſtehen die 
Bäume jeder Zweig hebt ſich ſcharf vom klaren 
Himmel ab. Eine gewaltige uralte Silberpappel 
lenkt beim Spaziergange unſere Blicke auf ſich. 
An ihren Aeſten finden ſich zahlreiche grüne Wülſte 
und Büſchel. Es iſt die Miſtel, eine Schmarotzer⸗ 
Pflanze, die ihre Wurzeln tief einſenkt in die 
Rinde des von ihr befallenen Baumes und ſich 
von ſeinem Saft nährt. Sie wächſt niemals auf der 
Erde, ſondern ſtets auf Bäumen. wohin ihr 
Samen von Vögeln getragen werden. Gleich dem 
wuchernden Epheu grünt fie das ganze Jahr über, 
aber der Winter iſt die Zeit, da ſie recht gedeiht 
und Samen trägt. Die Miſtel galt für beſonders 
zauberkräftig und heilig und ſpielte eine bedeut⸗ 
ſame Rolle in der altgermaniſchen Götterſage: 
Aus uralter heidniſcher Zeit ſchreiht ſich auch wohl 
der Brauch her, wie er namentlich in England 
üblich iſt, zur Weihnachtszeit die Stuben mit 
Miſtelzweigen zu ſchmücken. 


— — — —f: . — | — ͤ —— 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die Enthüllung des Goethe⸗ 
Denkmals in Wien fand Sonnabend 
Mittag ſtatt in Anweſenheit des Kaiſers, der 
Erzherzöge, der Miniſter, des diplomatiſchen 
Korps und zahlreicher Goethe = Vereine 
Oeſterreich⸗Ungarus, Deutſchlands, Englands 
und eines vieltauſendköpfigen Publikums. Auf 
die Auſprache des Vorſitzenden des Denkmals⸗ 
Komitees, Bezeczuy, erwiderte der Kaiſer: 
„Ich habe gern Ihrer Bitte willfahrt, bei 
der heutigen Feier zugegen zu ſein, ſowie 
es mir zur Befriedigung gereicht, daß die 
Ziele des Goethe⸗Vereins unter meinem. 
Schutze gefördert werden konnten. Der 
große Dichter, welchen dieſes Denkmal uns 
vergegenwärtigen ſoll, iſt in ſeinen Werken 
Gemeingut aller Gebildeten geworden. Sein 
Andenken wird deshalb in weiteſten Kreiſen 
gepflegt und geehrt. So ſteht nun ſein 
Bildniß fortan auch in unſerer Mitte, und 
volle Anerkennung gebührt auch denen, die 
das künſtleriſche Werk beſchloſſen und durch⸗ 
geführt habeu.“ 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 

Um das Petrole um zu ver beſſe ern, 
braucht man nur in das Baſſin der Lampe, 
je nach der Größe einen Thee⸗ oder Eßlöffel 
voll gewöhnliches Kochſalz zu thun, das Pe⸗ 
troleum brennt dann klarer und heller, das 
Salz kann das ganze Jahr im Baſſin bleiben. 
Bei Einkauf in Kannen oder Fäſſern kann 
man gleich eine oder einige Hände voll Salz 
in die Gefäße hineinthun; das Petroleum 
reinigt ſich dadurch von ſelbſt und thut ſeine 
Dienſte viel beſſer. Dies iſt umſo wichtiger, 
als Petroleum je unreiner, auch deſto ex⸗ 
ploſiver, alſo gefährlicher iſt. 

(Kohlenorydvergiftung durch 
Tabakrauch.) Ein Geſundheitslehrer hat 
herausgefunden, daß der Tabak außer dem 
Nikotin einen bisher garnicht gewürdigten 
Giftſtoff enthält. Die Zigarretteuraucher 
haben namentlich die Gewohnheit, den wür⸗ 
zigen Rauch einzuſchlucken, der in einer 
Miſchung der Verbrennungsgaſe des Papiers 
und des Tabaks mit der Athemluft beſteht; 
fie laſſen ihn bis in die tiefiten Verzwei⸗ 
gungen der Athmungswege eindringen. Nun 
iſt aber im Tabaksrauch, wie in jedem Rauch 
Kohlenoxyd enthalten, und zwar in beträcht: 
lichen Mengen, und die Zigarrettenraucher 
verſchlucken auch dieſes durch ſeine Giftigkeit 
beſonders berüchtigte Gas. Dadurch entſteht 
eine langſame Blutvergiftung. Alle anderen 
Arten des Tabakgenuſſes ſind weit weniger 
ſchädlich, weil dabei der Rauch nicht eiuge⸗ 
ſogen wird. 


Mannigfaltiges 

Zur Sternberg ⸗Sache.) Der 
Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrath Brandt, 
der die Vernehmungen in dem Strafverfahren 
wider Thiel führt, iſt jetzt täglich von früh 
bis in die ſpäten Abendſtunden mit der Ver⸗ 
nehmung des Kommiſſars und der wegen 
Verleitung zum Meineide in der Sternberg⸗ 
Sache verhafteten Perſonen, des Agenten 
Wolff, der Fran Stabs und des Frl. Saul 
beſchäftigt. Das Verfahren wider dieſe 
drei Beſchuldigten geht unter dem Rubrum: 
„Wolff und Genoſſen“. Vorausſichtlich 
dürfte dieſe anhängig gewordene Sache noch 
weitere intereſſante Enthüllungen über die 
Art und Weiſe, in welcher auf Zeugen ein⸗ 
gewirkt worden iſt, zu Tage fördern. — 
Polizeipräſident von Windheim iſt am 
Donnerſtag vom Unterſuchungsrichter Brandt 
in dem Verfahren gegen den Kommiſſar 
Thiel vernommen worden. Wie verlautet, 
hat ſich die Vernehmung auch auf die Unter⸗ 
ſuchung erſtreckt, die zur Ermittelung jener 
„zweiten Quelle“ eingeleitet iſt, welche nach 
Thiels Bekundungen ſchneller und beſſer, als 
er es vermochte, Herrn Luppa Einzelheiten 
aus der Unterſuchung gegen Sternberg ver⸗ 
ſchafft hatte. — Juſtizrath Dr. Sello wird 


möglicherweiſe ſein Plaidoyer im Steruberg⸗ 
Prozeſſe halten. Sein endgiltiger Eutſchluß 
ſteht allerdings noch aus. So theilt ein 
Berliner Blatt mit, deſſen Angabe indeſſen 
zu bezweifeln iſt. 

(Der Kriminalſchutzmann Stier- 
ftaedter), der durch ſeinen unerſchrockenen 
Kampf für Recht und Wahrheit zur Tages⸗ 
berühmtheit gewordene „kleine Beamte“, iſt, 
bevor er zur Berliner Polizei übertrat, in 
Werkſtätten der Militärverwaltung beſchäftigt 
geweſen. Nach ſeinem Abgang vom Königin 
Eliſabeth⸗Regiment 1889 war er mehrere 
Jahre Aufſeher in der königl. Pulverfabrik 
zu Spandau; ſpäter nahm er die Stelle im 
nen errichteten königl. Feuerwerkslaboratorium 
zu Siegburg an. Dort erlitt er einen Be⸗ 
triebsunfall, indem er ſich einen Armbruch 
zuzog. Als wegen Mangels an anderen Be⸗ 
werbern bei der Schutzmannſchaft auch Unter⸗ 
offiziere mit verminderter Dienſtzeit ange⸗ 
nommen wurden, erfolgte ſeine Anſtellung in 
Berlin. 

(Echte Sumpfpflanzeu.) Vor einigen 
Tagen erſchienen, ſo wird berichtet, die aus 
dem Sternberg⸗Prozeſſe bekannten Mädchen 
Woyda und Schnörwange in Begleitung 
eines Angeſtellten einer Künſtler⸗Agentur im 
Berliner Meßpalaſt, um ſich dem Direktor 
deſſelben für ſein Varieté als zukünftige — 
„zugkräftige Stars“ zur Verfügung zu ſtellen. 
Dem Wunſche der beiden Mädchen kounte 
nicht entſprochen werden; wundern darf 
man ſich aber nicht, wenn die beiden trotz⸗ 
dem eines ſchönen Tages als die neueſte 
„Great Attraktion“ irgend eines Brettls an⸗ 
gekündigt werden. (Das letztere dürfte kaum 
der Fall ſein; die Polizei dürfte vielmehr 
das ſ. Z. gegenüber der Ella Goltz, der Ge⸗ 
liebten des Großdefrandanten Grünenthal, 
beobachtete Verfahren beibehaten und jeg⸗ 
liches öffentliche Auftreten der genannten 
Dämchen verbieten. — Aber vielleicht läßt 
die in der Wahl ihrer Illuſtrationen ſkrupel⸗ 
loſe „Woche“ mit ſich reden.) 

(Ein Weihnachtsſcherz und 
ſeine Folgen.) Zu der Schaufenſter⸗ 
dekoration eines Geſchäfts des Grünen 
Weges in Berlin ſollte auch das Modell 
eines Weihnachtsmannes verwendet werden. 
Um ſich einen „Scherz“ zu machen, ſtellte 
der Hausdiener den Weihnachtsmann in 
einen dunkeln Winkel des Hofes, den die 
in dem Geſchäft angeſtellten Verkäuferinnen 
häufig zu paſſiren hatten. 
ſchien denn auch eine Verkäuferin, wurde der 
ſonderbaren Geſtalt anſichtig und wurde fo 


erſchreckt, daß ſie in einen Schreikrampf aus⸗ 42 


brach. Da eine Beſſerung in dem Zuſtande 
nicht eintrat, mußte ſie ſchließlich nach einem 
Krankenhauſe gebracht werden. 

( Grubenunglück.) Auf der Zeche 
„Karolinenglück“ bei Bochum find, wahr⸗ 
ſcheinlich infolge Verſagens einer Bremſe im 
Brennſchaft, fünf Mann der Belegſchaft zum 
Theil ſchwer verletzt worden. 

(Von dem Bergrutſch) bei Koblenz 
wird gemeldet: Der bisherige eingeleiſige 
Betrieb bei Vallendar iſt wieder eingeſtellt, 
weil die Thonmaſſen nachrutſchten. Das dem 
Berge zunächſt liegende Geleiſe wird bald 
wieder frei ſein. Für das zweite iſt noch 
längere Arbeit erforderlich. 

(Ein verheerender Sturm) hat 
in Siebenbürgen, in der Gegend von Her⸗ 
mannſtadt, beſonders in den Gemeinden 
Kleinſcheuern, Michelsberg und Städterdorf 
gewüthet. Es wurden Bäume entwurzelt, 
Dächer abgeriſſen und ſelbſt Kirchthürme 
zerſtört. Neun Perſonen fanden ihren Tod 
unter den Trümmern eingeſtürzter Häuſer. 


(Die Zahl der Beſucher der 
Weltausſtellung in Paris) iſt nun⸗ 
mehr offiziell feſtgeſtellt worden und erreicht 
für die Zeit vom 15. April bis 12. Novem⸗ 
ber 48 130 301, darunter 39026977 mit 
Eintrittskarten und 8 653690 mit Frei⸗ und 
ſonſtigen Karten, zu denen dann noch die 
449 634 Beſucher vom Gratistage des 7. No⸗ 
vember kommen. Die 39 026 977 gaben zu⸗ 
ſammen 47076 339 Tickets ab, ſodaß von 
den angegebenen 65 Millionen nahezu 18 
ber oder drei Elftel unbenutzt geblieben 
ind. 

(Die Heilsarmee) hat in Eugland im 
letzten Jahre faſt 2 Millionen Mahl⸗ 
zeiten gratis geliefert; 1567562 Nachtlager 
für Obdachloſe wurden bereitet, 3042 Männer 
erhielten in Fabriken Arbeit, 9476 Arbeit⸗ 
ſuchende wurden in auderer Weiſe vorüber⸗ 
gehend oder danernd beſchäftigt. Die Ge⸗ 
ſellſchaft nahm 725 entlaſſene Sträflinge in 
ihren Aſylen auf und konnte von dieſen 182 
entweder ihren Familien zurückgeben oder 
in Stellungen unterbringen. 2460 Frauen 


und Mädchen wurden in Rettungshäuſern 50 


aufgenommen, und von dieſen konnten faſt 
alle, nämlich 2135, entweder ihren Familien 
zurückgegeben oder in Stellungen unterge⸗ 
bracht werden. Weiterhin ſammelte die 
Heilsarmee 400000 Mk. für die indiſche 
Hungersnoth. 


Ahnungslos er⸗1 


(Im Alter von 107 Jahren) ſtarb 
nach Meldungen aus Waſhington der be⸗ 
kanute Weltumſegler Nathaniel Wells. Er 
hat vor zwei Jahren zum 25. Male die 
Reiſe um die Welt gemacht und erfreute ſich 
bis zu feinem Ende vollſtändiger geiſtiger 
und körperlicher Rüſtigkeit. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtlige Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Sonnabend den 15. Dezember 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte FJaktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 761—796 Gr. 198 bis 152 
Mk., mländ. bunt 756—774 Gr. 140 146 Mk., 
inländ. roth 770 788 Gr. 144—147 Mk. 
Ro a1 ge 2 per an 5 Kilo 5 per 705 
Gr. ormalgewt inländ. robkörnig 70 
Dis 747 Gr, 129-128 Mr. . x 
Gerſte per Toune von Iogr. inländ. 
große 677—698 Gr. 134—138 ME. 
Erbjen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 109 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,20 —4,25 Mk. 


NRohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° Traufitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,12½ Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 15. Dezbr. Rüböl ruhig. [oo 63. 
— Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. — Petroleum 
755 Standard white loko 6,75. — Wetter: regen⸗ 
drohend. . 8 


Berlin, 15. Dezbr. (Städtiſcher Zentraluieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 1232 Rinder, 1262 Kälber, 9660 
Schafe, 7753 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 47 bis 50; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 60 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 57; 3. gering genährte 47 bis 50. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 

emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
ſüngere Kühe und Färſen 50 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 42 bis 46; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 38 bis 41. — 
älber: 1. feiuſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 76 bis 78; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 63 bis 65; 3. geringe 
Sangkälber 43 bis 48; 4. ältere, gering Pe 
nährte Kälber (Freſſer) 30 bis 42. — Schafe: 
. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 
bis 64; 2. ältere Maſthammel 48 bis 55; 


% 

mäßig genährte Dean und Schafe (Mer ichafe) 

45; 4. Holſteiner Ni 8 2 
gewicht) — bis —. — Schweine 


mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1%, Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 5455 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
56—00 Mk.; 3. fleiſchige 51—53; 4. gering ent⸗ 
wickelte 48—50; 5. Sauen 48 bis 50 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief ſchleppend, es bleibt erheblicher 
Ueberftaud. Der Kälberhandel geſtaltete ſich lang⸗ 
ſam. Der Handel in Schafen verlief ruhig, es 
bleibt erheblicher Ueberſtand. Futterſchafe waren 
gau vernachläſſigt. Der Schweinemarkt geſtaltete 
ſich ruhig und wurde geräumt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 18. Dezember 1900. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7˙½ Uhr Bibel- 
ſtunde. Ev. Marcus Kap. 8. Pfarrer Heuer. 


18. Dezbr: Sonn.⸗Aufgang 8.09 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.25 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.23 Uhr. 


DIR RE RE EEE ET EHEN ERRIT TTEE 
die Hohenzollern-Veilchen von 
Alle Dam en J. F. Schwarzlose Söhne, Kgl. 


Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29, u 7 werden 
dieses Parſum as eil unse- 

vor allen bevorzugen. rer Damenwelt, 
welcher unbedingt das feinste Verständniss auf diesem 


Gebiete zuzusprechen sein 
dürfte, entscheidet sich für Hohenzollern - 


Veilchen. 
& Flasche Mk. 1,50, Mk. 2,50, Mk. 5,00 —10,00. 
—— — 


(Auszeichnung.) Wieder iſt der deutſchen 
Induſtrie vom Auslande ein glänzendes Zeugniß 
für ihre Leiſtungen ertheilt worden. Die 400 
der internationalen Ausſtellung für Kochkunſt 1 
Brüſſel hat der Deutſchen Thermophor⸗ 
Aktiengeſellſchaft, Berlin, auf die von 
ihr ausgeſtellten Thermophor⸗Küchen⸗ und ⸗Tafel⸗ 
geſäße das Ehrendiplom mit der goldenen Mes 
daille — die höchſte Auszeichnung — verliehen. — 
Höchſte Auszeichnung fanden auch die Thermo⸗ 
phor⸗Artikel bei Ihren Königl. Hoheiten dem 
Prinzen Albert von Belgien und ſeiner Gemahlin, 
welche ſich die mannigfachen Erzeugniſſe dieſer 
jungen Induſtrie vorführen und durch eingehende 
Demonſtrationen erläutern ließen. 


„„ —-—— . — nn 
100 000 Mark als Weihnachtsgeſchenk 
erhalten, iſt fürwahr nicht ſchlecht. Dieſes Se 
kaun demjenigen blühen, dem auf den Weih⸗ 
nachtstiſch ein Mühlhanſer Los zu 3,30 Mk. ge⸗ 
legt wird. Die zweite Mühlhanſer Geldlotterie 
zum Zwecke der Wiederherſtellung der Marien⸗ 
kirche bietet Hauptgewiune von 100 000 Mk., 
50 000 Mk., 20 000 Mk., 10 000 Mk., 5000 Mk., im 
ganzen 17597 Gewinne, zahlbar ohne Abzug mit 
473000 Mk. Die Loſe find jetzt noch zum amt⸗ 
lichen Preiſe von 3.30 Mk. bei allen bekannten 
Losverkaufsſtellen der preußiſchen Monarchie zu 
haben oder durch das bekannte Generaldebit Lud. 
Müller n. Ko., Bankgeſchäft in Berlin, Breite 
ſtraße 5, zu beziehen. 


Bekanntmachung. Holzverkauf 
Der Glaſermeiſter Jacob Grau-. 3 
mann begbſichtigt auf feinem | Königl. Oberförſterei 
Grundſtücke (Jakobs ⸗ Vorſtadt Drewenzw¾ald. — 
Nr. 60 des Grundbuchs), Lei⸗ ? 
bitjeberitraße Nr. 17, neben dem Sonnabend, 22. Dezember d. 38., || 
Hrundſtücke, auf welchem die vormittags 10 Uhr, 
ler bereits einen Speicher zum] ſee Weſtpr. in großen Loſen: = 
Trocknen und Salzen roher Häute] Bel. Drewenz Jag. 
ehen hat, ebenfalls eine ſolche] 1015 Kiefern mit 947 tm. 


Größtes Kaffee⸗Import⸗Geſchäft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten mit 


une ier iber dieſes Unter Er n e 10b 229 f 
as nähere über di x eferu mit 257 fm, n 00 Fi = 
reichten Zeichnungen nebſt Ban⸗ Bel. FUmbe Jan 100 351 Kiefern 3 über 5 111 len 


beſchreibung, welche in dem Ger] mit 277 km. 


äftszimmer 1 des Rathhauſes A 
be du Einſicht ausliegen. Der Oberförſter. 


empfiehlt 
für die Feiertage 


dieſes Unternehmen (gegen wel⸗ 
ces bereits bei Bekauntwerden 
des Planes im allgemeinen 
eitens einer größeren Anzahl 
ewohner der Jakobs ⸗Vorſtadt 
Einſpruch erhoben worden iſt), 
ſind binnen 14 Tagen vom Tage 
nach der Ausgabe des Bekaunt⸗ 
machungsblattes ſchriftlich in 2 
Exemplaren oder zu Protokoll in 
unserer Sprechſtelle anzubringen. 
ach Ablauf der Friſt von 14 

en können Einwendungen, 
Welche nicht auf privatrechtlichen 
Titeln beruhen, in dieſem Ver⸗ 
fahren nicht mehr angebracht 


Etwaige Einwendungen gegen Königl. Oberförſterei = 


Golau. 
Holzverſteigerungstage 


firdas Biral . 10, 


10 Uhr vormittags beginnend: 


Für die Schutzbezirke Schön⸗ ME 
grund, Strasburg und Malken: | 


17. Jaunar, 21. Februar, 
21. März 


in Wittkowskl's Gaſthaus in 15 


Szabda, 
31. Jaunar, 7. März 


2 


Eigene Röster eien 


ff. Kaffee- Miſchungen zz 


von Mk. 1.— bis 1.80 das Pfund. 


Ghoeolade | sis cuits 


zu Mk. 1.50, 2.—, 2.50, garantirt rein, das Pfd.] nur garantirt rein, in ver⸗ in ſtets friſcher Ware, 
ſchiedenen Preislagen. das Pfd. von 40 Pf. an. 


Für den Weihnachtsbaum 


Thee neuer Ernte, 


direkter Import, 


3.—, 3.50, 4.— d. Pfd.] von Mk. 1.50 an. 


Nlaqequs aer MAeHonz 


Tannenbaum ⸗Miſchung das Pfund zu 60 und Z5 Pfg. 
käuflich in Thorn nur Breitestrasse 


werden. in Thom’s Gaſthaus in Malken. 
Zur mündlichen Erörterung der Fer die Schutzbezirke Neneiche, | 

rechtzeitig erhobenen Einwen⸗ Biberthal, Naßwald. Tokaren u. 

dungen wird Termin anberaumt Baranitz: 


in Viersen, Berlin, Breslau und Heilbronn. 


pun uopeſooouo oro ue 


u 1 8 ._ 10. Sn Februar, Nr. 12. 

ten ag, + annar 7 0 ürz wi — TE DEREN Sch a 
11 Uhr vormittags, i » ; b: . 15 

im N des Stapiſndikus 24. Jaunar, 28. Selen 8 Chocolade. Bitte genau auf Firma, Straße und Hausnummer Zucker Vad fen. 


Herrn Kelch, von demſelben als zu achten. 


unſeren Kommiſſar. $ : Mär x 
Im Falle des Ausbleibens des * Farchmin’s Gaſthaus in Lob⸗ BE 
Unternehmers oder der Wider⸗ do 


wo. 
ſprechenden wird gleichwohl mit Der Oberförſter 
der Erörterung der Einwendungen Schödon. 


vorgegangen werden. er ſchnel T n. billig Stellung 


Cacao. Biscuits. 


Thorn den 7. Dezember 1900. fn d. will, verl ä N di % hl ih 
Der Stadtausichun. | Senriipeipnkangen.kpop,&hlingen. e Rohlenoth. ww 


Verfluchtig ſen de Kohle tier, 

Man huckt merſchſtens an dem kole Owe blos, 
Am bewſte moakt man garken Fier, 
Damet de Unkoſt nich wart groß. 

Nu kommt to allem Ungerodne 

Ok noch de Wihnacht in de Quer! — 
Na Herrſchaft, ſegt, wat ſull dat wire 
Bei deſe hoge Kohlepriſe? — 

„De Diwel kann des allſchonſt nich ſpaare, 
Wo nemmt man nu de Dittkes her! 

Dat ſull ok reke to Geſchenke? 

„Nu ſo es rechtig, nu de Spaß! 

„Ach, daran es ja nich to denke, 

Man find doch nuſchtnicht ob de Stroß! — 
Un wer da hätt e paar Plundergroſche 
Un rennt in ſo e Allerweltsgeſchäft, 

Der kon bethole dat de Oge thrane, 
Derbie hett he noch nuſcht gekäft! — 
Dem ene Rath well ek ju gewe, 

En god Geſchäft es doch am Platze hier, 
Hat grote Utwohl, billge Preiſe, 

Dat es Elisbet⸗ Straße 4. 

Na wat da gewt, ik ded Horz ſtrahle, 

Fer wenig Geld, ich wär vernarrt, 

Goat ſelwer hen, wat ſull ek prahle, 

Det es bim Optikus 


Max Warth. 


Größtes Lager Spielmanren aller Art 
ſinnllicher dpiiſhen Artikel 


zu erstaunl. billigen Preisen. 


Cigene Neparatur⸗Werkſtitte und Schleiferei 


Reparaturen an Tiſchmeſſern, (ſchleifen, feſtkitten und einſetzen neuer 
Klingen), an Taſchenmeſſern (jede nur vorkommende Reparatur), 
„an Raſirmeſſern (ſchleifen und abziehen). 
een “ Reimmfichern, Leerer Pince⸗nez, 
n ädern u. |. w. 
werden ſauber und . er Faber — 


Klingel » Anlagen werden beftens beſorgt und reparirt. 


Bekanntmachung. 


Wir haben die Fabrikation eines neuen 
Tafelgetränks 


uusrslollnanner 


übernommen und empfehlen dasselbe der Be- 
achtung des Publikums. 

Das Sauerstoffwasser ist nicht nur von ange- 
nehmem und erfrischenden Wohlgeschmack, 
sondern auch ärztlicherseits Magen- und Darm- 
leidenden als Verdauung förderndes Mittel 
empfohlen. 

Das Sauerstoffwasser besteht aus Sauerstoff 
und destillirtem Wasser. Wir führen dasselbe in 
bester Onalität und zu einem mässigen Preise, 
sodass jedermann in der Lage ist, einen Versuch 
damit zu machen. 


10 Flaschen Sauerstoffwasser inkl. Fl. 2,40 Mk. 
Mk. 


2. Verdingung, . W Müdigs heiner 
peisekarlolleln 


Wurfiivanren für die Menage⸗ 

küchen der in Thorn garniſoniren⸗ 

den Truppen und für das Garni⸗ liefert frei ins Haus. 

ſon⸗Lazareth ſoll am Proben im Komptoir. 
20. Dezember d. Is., Robert Tilk, Thorn. 


vormittags 9 Uhr, a 
imGejchäftszimmerdesBroviant-| BE Vorzüglichen 


amtes Thorn öffentlich verdungen 
werden. 
Angebote, getrennt nach den re 8 8 0 r 
durch die Bedingungen feſtgeſetzten 
3 Loſen, find an das Proviant⸗ bis 5000 Bir. franko Thorn und Haus, 
amt Thorn bis zur beſtimmten pro Ztr. 90 Pfg. — Beſtellungen 
eit mit der Aufſchrift: „Ange⸗ nimmt entgegen B. Hozakowskl, 
ot auf Fleiſchwaaren“ berjehen, | Thorn. Proben bei B. Hozakowski. 
eventl. portofrei, einzuſenden. Es r 
wird auch auf Angebote von 17 000 Mark f 
nicht in Thorn wohnhaften ſerſtſtellige, 5 9, Hypothek zu zediren 


Fleiſchern gerechnet. t. A te unter H. H. an 
Das übrige enthalten die Be⸗ bie Geſchattsſdele biefer Beitung erb. 


dingungen, welche bei den Bro | . — 
biantäntern horn hints a 8000 Mark 
und Bromberg ausliegen, a 2 
Degen Erſtattung von 60 Pf. für zur 1 Fr 172 1 
das Exemplar dort abgegeben auf 1. 2 bote 4 F. T. an 
werden. Formulare zu den An⸗ 81050 5 sek r 
geboten werden daſelbſt unent⸗ Ir ele b 
eltlich verabfolgt. 4500 Mark 
ünigliche Jutendautur des 1 a 3" pericben 
17. Armeelorps. zum 1. Januar zzu vergeben. 
B „Nähere Auskunft ertheilt Hammer- 
meister, Altſtädt. Markt 14. 


. ——-—-— 
Holzverkauf 3000 Mat 
n ı Fi werden gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
Oberförsterei Kirschgrund, heit f ein 9 5 25 on a 
Am 21. Dezember 1900 Landgut geſucht. r. unter A. B. 
von 3 ud ab, a. d. Geſchäftſt. d. Ztg. erbeten. 
ollen im Stengebſchen Gaſthauſe 
Tarkowo Hld. aus Belauf Darlehnsuchende, 
Elſendorf Tot. Jag. 8./10. 12.117. welche Geld anf Schuldſchein, Wechſel 
35. 38. 40./5 47. 63./6 69.772. 87./8. oder Bürgſchaft, ſowie auf Grundſtücke 
See c a e e e, eee 
5. Kl., „ geeign. 8 
1 90 Knüppel, 103 Reiſer 1 ſirtem 5 frankirtem Konvert an 


3. Kl., Kirſchgrund Jag. 74 mn. Bittner & Co., Hannover 
Durchf. ca. 59 Stück Kiefern⸗ Heiligerſtr u. x 


* ” * * ’ 
Für Flaschen, welche zurückgeliefert werden, zahlen 
10 Pf. pro Flasche zurück. 


Meyer & Scheibe, Thorn. 


Fernsprechanschluss Nr. 101. 


* 


cithographiſche Anſtalt 


Otto Feyerabend 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


1 
Verlobungs - Anzeigen, Viſiten⸗ Starten, 


(reizende Neuheit) für 


Weihnachten, 


ſowie zur Anfertigung von 


— 


— een > 


Bauholz 4./5. Kl., 4 Bohlſt., 37 | 2777777777777 

em Kloben, 6 Knüppel, 22 Reiſer | 

Tot. Jag. 48.51. 76,7. 92%. an 0 | 

112./4. ca. 1 rm Erlen⸗Kloben, 1 0 
2 Stück 


78./9. ca. 21 Stück Bauholz 3,5. 
l., 44 ım Kloben, 58 Knüppel, 
Eichenau Tot. Jag. 105./6. 137. 


157/63. 171.4. 182. 190. ca. 2 


ck Riefern- Bauhols 3.5. K 
Er Kloben, 42 Knüppel, 60 
Reiſer 1.)3. Kl., Brühlsdorf Tot. 
e 

i Bau 5. 
RT. ch Len Birfen.@loben, 


- 


Erlen - Hoden, 3 Knüppel, 8 


Reifer, 176 Kiefern ⸗Kloben, 54 
Knüppel, 20 Reiter 3 Al öffent⸗ 
lich meiſtbietend zum Verkauf 
gusgeboten werden. Der Bau⸗ 
holz⸗Termin beginnt um 1 Uhr. 
Welches Regiment, Bataillon, 
oder Kompagnie 
würde die Glte haben, einem tüchtigen, 


zuverläſſigen Barbier 1 oder 2 Kom⸗ 


pagnien Militär in Kaſernen zum 
Raſiren zu übergeben? Gefällige Mel⸗ 
dungen bitte unter Nr. 1312 iu der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. niederzulegen. 


cn. 200 Nut. Brennbolz |; 


haben billig abzugeben 
immanns & Hoffmann. 


Seit 7 Jahren litt ich an einem 
nervöſen Kopfleiden, mit Magen⸗ 
ſchwäche. Blähungen, Uebelkeit, 
allgemeiner Körperſchwächen und 
Blütarmuth. Auf Empfehlung 
wandte ich mich brieflich an Herrn 
A. Pfister, Dresden, 9 7, 
welcher mich durch einfache Ver⸗ 
ordnungen und Rathſchläge von 
meinem Leiden gänzlich befreite. 
Ich ſpreche dafür hierdurch meinen 
beſten Dank aus und kann dieſe 
Heilmethode ähnlich Leidenden 
nur auf's beſte empfehlen. Frau 
Johanna Ahlers in Nordeuholz 
bei Hude (Großh. Oldenburg.) 


Für Weihnachten 
habe ich wieder eine 
große Auswahl feinſter Aepfel. 
(Stettiner u. a.) Bei größeren Poſten 
billiger. Für Militär Vorzugspreiſe. 
A. Heintze, 
Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 


Ein Kolonialwaaren⸗ und 
Vorkoſt⸗Geſchäft 


anderer Unternehmungen halber ab⸗ 
zutreten. Näheres 
Hofſtraße 5, im Laden. 


Bitte nehmen Sie 


Nenjahrskarten 


in einfachen und eleganten 
Mustern empfiehlt 5 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenstrasse 1. 


Verſetzungs halber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 


hen. 
e, Eliſabethſtraße 5. 


Wahnung, 
Tuchmacherſtraßßſe 5, 1. Etage, 4 
Zimmer mit Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter 52 vermiethen. 


öbl. Zimm. mit auch ohne Penſion 
billig zu vermiethen. Daſelbſt Logis. 
Schillerſtr. B. 


Kenjahrs- Karten. 


MEN TE Een De Er 


Amor 
Schutz, 


da es viele minderwerthige 
Nachahmungen giebt. 
Verlangen Sie ausdrücklich 
die echte Marke 


das beste 
Metallputzmittel. 
in Dosen à 10 u. 20 Pig. 
überall käuflich. 


oder 3 Stuben, Küche and BP 
behör z. vermiethen von ſoſort 


19, u Mocker, Manerlir. 9 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 
richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in neuem Stil. 

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 
Wäſchenähen. 


ö Seit | 1. d. M. f Schuhwaaren⸗Lager | 


zes- Gerherstrasse Nr. 33/35 ee 


(Stephan'ſcher Neubau.) 
Das Lager iſt in allen Arten Herren, Damen⸗ und Kinderſchuhen und Stiefeln reich 


9 
L 
ausgeſtattet, ſodaß ich in der Lage bin, auch den weitgehendſten Anſprüchen zu genügen. Be⸗ — — 


ſtellungen nach Maaß und Ausbeſſerungen werden in der Haus ⸗Werkſtatt pünktlich und zu mäßigen 5 f Zum fröhlichſten der Feſte 


5 Be He 2 — 2 5 Biet ich der Gaben beſte; 
— ——— Mein Zweiggeschäft Mellienstrasse Nr. 74 ber ei Met Ge mie ibemmann 
wird zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaft auf der Bromberger Vorſtadt weitergeführt. ER r groß, 
Photographische Apparate Mich dem meter des ta Publikums auch e 10 5 epa haltend, zeichne 55 Mit er ee 
ochachtungsvo 2 ei : 3 1 5 
ru 7 . Höchſt fein und zierlich, wie charmant 
ä ® 2 Uhma ermei kl. . Die werthe Hausfrau, ſehr galant. 
sämmtliche Artikel s Julius D upk * of in gen il — | ER Auch für Schweſter, Sr und Braut 
zur — u — ——— u ———n Und den kleinen Baby traut, 
Photographie Für den Hans, die Grethe und den Fritz 


f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


4 Anders 8 Co. * 
aller 


“hohler Zähne beseitigt sicher 

sofort, „Kropp’s Zalmwatte“ 

(20% Carvacrolwatte) A Fl. 50 Pfg. 

nur echt i. d. Pragerien Paul Weber, 

Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 

Koczwara, Elisabethstr, 12 u. Hugo 
Claass, Seglerstr. 22. 


Rr 2 N Kt 
Ansnerkauf des Anguilla : Bazar Se an eo ee 
— Ja, für all' die treuen Dienerſchaaren, 
5 Die ſo innig auf den Chriſtmann harren. 
Das Lager iſt noch in allen Artikeln ſortirt, namentlich ſind beſſere Stoffe vor⸗ Fe 
handen, die zu ebenſo billigen Preiſen abgegeben werden. Empfehle meine reiche Auswahl in 


Beſte Gelegenheit zum Einkauf von la, . Salanterie- und 

3 ruswaaren, 5 

Weihnachts⸗Geschenken. ga e e e , 

Schwarze und farbige Kleiderſtoffe, Blonſen in Trikot, oe n Deiue ngen ei 5 
Tuch, Wolle und Parchent, Unterröcke, Korſets, Kinder⸗ \pielmaaren und Ghristhanmsehnnel 


kleider, Schürzen K. in neuen reizenden Deſſins zu ſolideſter Notirung. 


Fertige Koſtüme Gustav Heyer, 


"Oswaın GEHRKE’S 
8 ROSE? 5 
N 1 7 85 ö 


ausserordentlich billig. a 
Toorn-Schütenhaus. J. Strohmenger. 


2 


d Modewaaren⸗Magazin 


Minna Mack Nachflg., 
BBaderstrasse, Ecke Breitestr. 
Grösste Auswahl 


in Ball- und Dekorationsblumen. 


FabrikOsw.Gehrke-Thorn Culmerstr28 
Aden durch Plakate kenntl.Niederlagen: 


Herzenswunsch! 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aud⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut 
und blendend ſchöner Teint. Man 
waſche fich daher mit: 


Nadebeuler Lilienmilch⸗Seife 


b. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz, 

Anders & Co.; J. M. Wendisch 

Nacht. 


Herren-Unterkleider, 
Kragen, Manschetten, Serviteurs, 


neueste Formen in Reinleinen, 


Kravatten, Hosenträger, ® 


Regenschirme 
empfiehlt 


ee 


Kalender 1901 | SE 


empfiehlt E. F. Schwartz. 


Gummi- 


Waaren, Preisliſte gratis. 2 
Fr. Welcken, Frankfurt a. M. 
Allerheilſtr. 78. N 


nd Jimmereinrichtungen.) 
„„ nne sämtlicher | 
dekorativen Arbeiten. 
Anfertigung aller 


gewünschten Muſter. Meldungen unter | 0% 
an 
DISTETSACHEN. - 
9 


B. M. 2789 au G. L. Daube & Co., 
Strobandstrasse 7. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


P. Beyıdlon, Thorn, 


Spezialgeschäft für alle Neuheiten u. Delikatessen der Saison 


empfiehlt in nur 


o .. 
ersten Qualitäten: 

Echte Prima a —. 1 N 

f ive. rüffeln, Artischocken, Tomaten, 

Whits table nike e Chicoree, Points d’Asparges, 

Prima holländische Austern Champignons, Teltower Rübchen, 

(extra grosse Sortirung), Ital. ee dane Zwieheln, 

1 f Magdeburger Sauerkohl, Carogi 

. i „Kaviar, Tom binambour (römische Kar- 

gr 5 562 * toffeln), engl. Selery, Endivien, 

Beluga Kaviar, Algier - Salat, frische Gurken, 

ungesalzen. Escarolles u. Romaine, englische 

Lebende Helgoländer Hummern, Treibhaus-Weintrauben, Almeria- 

Langusten, Steinbutten, Seezungen, ‚Trauben. 

|| Zander, lebende Spiegel - Schloss- | Birnen, Tiroler Tafel - Aepfel, An- 

70 karpfen und Schleie. nanas, Apfelsinen, Maroccaner 

Frisch geräucherten Stromlachs] Datteln, Erbelly-Feigen, glacirte 

8 und -Aal. Früchte, römische, kalifornische 

& und franz. Catharinen - Pflaumen, 

8 Französische Poular den. ya und französische 
| Steyrische Kapaunen, junge vier-]. . „uSSe. 

länder Kücken, Paten, Ente Gänse, | Reichste Auswahl der vorzüglichen 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 
in ee 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Berlin W. 8. 


Melaſſe⸗ 
Trockenſchnitzel 


ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat abe 
zugeben Bo 


Zuckerfabrik Schwetz. Es 


Auglaft »Whihlicher 5 07 Panz Loch, 


für Fenſter und Thüren, 
Originnl⸗Elignelt Tapezier und Dekorateur. 


822 e 
Ratten und Mäuse 
weiden durch das vorzüglichſte, 

. giktfreie 


— Rattentod — 


(E. Muſche, Edthen) 
ell und ſicher getödtet und iſt unſchär⸗ 
für Menſchen, Hausthſere u Gert 
Badete & 530 Pfr. und 1 


Hamburger Kalbsrücken. 


Hugo Claass, Thorn. „Germania“, FFC FF — Perlhüh ff 5 
Muſche's Nattentod übertrifft gesetzlich geschützt, S S EREISETSIEIS 22 Wal ee Hagelnubnes ane en en 1 
alle ‚anderen Mittel, Alben gleich empfiehlt EN eee CET 2 Schneehühner, 2 Fisch = Konserven 
en er dieſelben auch J. Selln er, 5 Auerwild und a Ta . 
BIDEEH TUEENS SI Keul . nglische m 
Tapetenhandlung. B D oliva ee ling. f —— 2 5 22 
. . Frühstücks-Präsentkörbe 


in jeder gewünschten Zusammen- 


| 5 
| N Belgischen Hammelrücken. stellung. 
| | \f | , Rübezah! — Punsch 5 Thorn-Artushof, 1 — Holsteiner Schinken Arrangements von div. Früchten. 
x Da 2 . 2 — N 5 zum Kochen. Niederlage 
Solinger Stahlwaren B zu "pi sh t 2 —— s Herrenmoden. A Braunschweiger und Gothaer echter Liqueure der renom- 
fl 8 h ahne 1 a 1 5 1 Garantirt Fleisch-Waaren en 
5 titäbt. Markt 18. ; 
bISt! b neitlemaschinen m ” ae 5 aden E e Fabriken.] Deutsche und franz. Cognaes. 
ehlt zu billigen Pr Weißkohl à Bir. 4 Mk., — ET EEE 
J. Wardacki, FILLTTIT 4 It. 6 bt. u geraperrer baute Frankfurter Brühwürste. | Punsch-Essenzen. 
. : : ; Te 4 Pommersche Gänsebrust. 3 
e ’ önen fteinfeften Kö Reichhaltiges Lager 
Eiſenhaudlung, Thorn. Nope eee Paſſendes Weih Achts⸗Geſchenk. Strassburger Gänseleber- u. gut bi 1 
+ Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, 2 Wild-Pasteten Bordeaux-, Burgunder-, Rhein-, 
Steinkohlen Ecke Breiteſtraße. Gesammt- Ansich, yon Thorn, in Terrinen und en croüte, Pfälzer-, Mosel- Fe; 5 „Weine. 
enbeler $ „„in 5 Farbendruck, In Parfaits de foies gras, Timboles de Madeira, Sherry, 
N 9 N 5 tünſtleriſch ausgeführt, Bildgröße 18/40 em, foies gras au vin de Mader en Portwein, mpg u. eue 
zu haben in der croüte. Schaumweine. 


beſte Marken, empfiehlt bei prompter 
rung. 


Liefe 
Gustav Ackermann, 
Thorn, Fernſpr. 9. 


Hochfeine Mehle 


ea . Otto Feyerabend chen Konkurs maſſe. m 
Se Ad Kuss, Säiteitke | __— I | Prompter Versandt nach auswärts 
3 * Zum beborſteheden Beihnachtsfee! ze - 


Ladeneinti tun Diamantmehl (beſtes Auenmehl der Aeiztih), Telegramm-Adresse: Fernsprech-Anschluss 
it fofoxt Billig, zu ih N ff. Bromberger Kaiserauszug- und Weizenmehl 000 ne Pe ee 


zum Weihnachtsfeſte empfiehlt Meldungen bei in bekannter Güte empfiehlt billigſt, W von 6 Pfund an frei ins Haus, az 
H. Rausch, Gerechteſtr. B. Doliva, J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. 


Druck und Verl ag von C. Dombrowski in Thorn, 


